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� - " ächdem Herr Asquith , der neue Staatssekretär des

UiBUeien ' . �er Frage der Trasalgar Sqnare - Versamm -
" gen einen KoniPromiß - Entscheid getroffen , hat am Sonn -

cur ■ ' um rrsteu Mal seit fünf Jahren wieder ein Meeting
{iJ ts' nein Platze siattgcsnuden . Ter 5konlpromiß des Herrn

tgo öchl dahin , daß Sonnabend Ziachmittags , an Sonn -

»cv
»ttd Bankseiertagen , also zu Zeiten , wo der Geschäfts -

Nil auf ein Aiininium reduzirt ist , während des Tages
ailf Trasalgar Square abgehalten werden dürfen ,

dick
aber vorher der Polizei anzuzeigen sind , damit

i>ie «l - ««äthigen Anordnungen für den Fahrverkehr und

fern ' i�chlerhaltung der Ordnung treffen könne , daß
:j ,' et immer nur ein Meeting zu einer bestimmten

eer m > tfwdcn dürfe , daß die Einberufer sich mit

t . . «wlizeibehörde wegen des Platzes , von wo ans ge -

las fj1 . �rdcn soll , ins Einvernehmen zu setzen haben ,

M schließlich hieß es auch , daß mit der Anzeige des

„ ° " ngs der Gegenstand desselben der Behörde mitgetheilt
' z. .--»»».» vvv vi- ' •' | MyvVviiviiiiyvH [iiiu iiiuyk

to daß die überängstlichen Ladenbcsitzer des

t . j . s111® kaum Grund habe », sich über mangelnde Berück -
was die braven
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}U T!" . ' 0"e- .
Man sieht , der Einschränkungen sind nicht

�' 7
�Hgung ihrer Interessen zu beklagen

�>dcß nicht abgehalten hat , in einem Entrüstnngs -
v ' S dem Minister ihre allerhöchste Unzufriedenheit kund -

Äc! der andern Seite sind die vorgeschritteneren
(w,011-* der Londoner Arbeiterschaft von dem uiinisteriellen

ebenfalls nicht befriedigt und wollen die

i in
die Rückeroberung des vollen Rechts

beliebten Versammlungsplatz nicht aufgeben .
SBli.,' - �,crt Asquith , wie sich das für einen liberalen

zu >i -r* c�cu schickt , nach rechts und links Abstriche machen
liits!! ei glaubte , so ist das kein Grund sür die Sozia -
ej »

�
�ndons, ihrerseits ohne Vorbehalt aus den Handel

Äcdi
� ' Man schickt sich vorläufig in die vorgeschriebenen

ex� "ü"ugen, ohne danüt die Frage als gelöst auzn -

seiw klebrigens enthielt die Antwort , die Herr Asquith
T der in meinem frührcren Bri� erwähnten
ez ' �uon gab , bereits einen Passus , worin es hieß , daß

b»m> t ? ' . dem Minister , etwas widersinnig vor -

oiioef
' " aß er in einer Sache , die doch nur eine Lokal -

ib� c9. cnl)cit sei, Entscheidung zu treffen habe . Das

>>« Liebcswink an die Adresse der Progressisten
die

Londo ncr Grafschaftsrath , auf deren Programm
hch, Hute rstellnng der Londoner Polizei — die

tu, 5
' d>e Citypolizei ansgenommen , direkt vom Ministerium

üixtr t
�rdrcs erhält — unter die gewählte Munizipal -

Tg .,
" 9 Londons einen hervorragenden Platz einnimmt .

lcit(
' Uu die Sozialisten im Grafschaftsrath ihrer Stimme

so t| 5* Gehör verschaffen können als im Rcichsparlament ,

i ' >ivers > diesem Punkte wenigstens mit Herrn Asquith
«' landen , und auf dem großen Meeting , welches das

Fcuillctcm .
"' tbvua
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B e 1 - A m i .
Roman von Guy d e M a » p a s s a n t .

cj ». ging langsam weiter , um nicht vor neuneinhalb
» ütcffe », da die 5iasse erst gegen zehn geöffnet wurde .

d«i,k' » Bureau , in dem er arbeitete , war ein großes
Zinuner , wo im Winter fast den ganzen Tag Gas

"län ' f' 1, ". ' "ßl®- Es führte auf einen schmalen Hos , und
iah in andere Bnrcanränmen hinüber . Acht Assistenten

Ei?. � darin , außerdem hinter einer spanischen Wand in einer
ae «>» Sekretär .

fii;,?., l,roil holte sich zunächst seine yundertachtzehn Franks

vo,
"

s Lvanzig Centimes , die in eine gelbe Tüte gepackt

>. «- �- assenbeamten aus einer Schublade hervorgeholt

dez . Tann schritt er mit der Miene eines Siegers in

eck ßvoke Arbeitszimmer , worin er so viele Tage zu -
" «acht hatte .

bald cr eingetreten war , rief ihm der Sekretär , Herr

Vieh,. » Sie siud ' s , Herr Dnroy ? Der Vorsteher hat schon
es Male nach Ihnen gefragt . Sie wissen doch , er will

l ««n haben, daß man ohne ärztliches Zengniß zwei Tage
� wegen Krankheit fortbleibt . "

�ud utitteu im Bureau und rüstete sich zum

as rst mir sehr schnuppe «, sagte er laut .

Komitee für die Rückerlangung des „ Squares " auf nächsten
Sonntag , a s dem Jahrestag des blutigen Sonntags von

1337 , nach trasalgar Square einberufen hat , wird eine der

Resolutionen unter Anderem dahin lauten , daß die Ver -

sammelten ich verpflichten , „ mit besten Kräften dahin
zu streben , die Anerkennung des vollen und unbe -

schränkten �Rechtes des Volkes , sich auf Trasalgar
Square zu versammeln , zu erlangen , alle öffentlichen
Plätze Loniwus unter die Kontrolle ldes Londoner

Grafschaftsraths zu bringen und derselben Körperschaft die

vollständige Leitung der Polizei zu verschaffen . "
Dieses Meeting sollte ursprünglich das erste der nun -

nichr auf dem historischen Platze abzuhaltenden sein ,
inzwischen hat aber die Arbeitslosenbewegung größere
Dimensionen angenommen und so empfing denn der Platz
bereits am Sonnabend eine Art Einweihung . Seit längerer
Zeit bereits finden , ursprünglich von der Sozialdemokrati -
scheu Föderation ausgehend , täglich Versammlungen von

Arbeitslosen auf Tower Hill im East - End von London

statt , unter immer stärkerer Betheiligung . Jeder Winter

wirft eiiw gewisse Anzahl von Arbeitern aus ihrer
Existenz , ober wenn die Geschäfte gut gehen , bringt er dafür
andern erhöhte Arbeitsgelegenheit , und so hart der ewige
Wechsel von Beschäftigung und Beschästigungslosigkeit den

einzelnen Arbeiter trifft — er ist vielleicht der ärgste Fluch ,
der ihn bedrückt — , die Arbeiterklasse ist nur zu sehr an

ihn gewöhnt und sucht sich in gewöhnlicher Zeit mit Hilfe
von Pfandhaus und allerhand Entbehrungen mit ihm ab¬

zufinden . Dies Jahr ist ober die Arbeitslosigkeit in London
und auch in vielen Provinzorten Englands besonders groß ,
wenn sie auch möglicherweise noch nicht die Höhe des

Winter ? 1887 erreicht hat . Der Sekretär für Arbeiter -

angelegenheiten im Handelsamt , Herr Burnett , berichtet ,
dag von 2 $ Gewerkvereinen , die Berichte an ihn eingesandt ,
nur zwei den Geschäftsgang als „ gut, " nenn ihn dagegen
als „ mäßig " und elf ihn als „schlecht " bezeichnen , und daß
von dem 268 764 Mitgliedern dieser Vereine am 15 . Oktober
16 794 , d. h. über sechs Prozent außer Arbeit waren .
Und diese Zahlen beziehen sich obendrein ans die best -

gestellten , die „Aristokratie " der englischen Arbeiter . In
Canuing Town und Barking , zwei Arbeiter - Vororte im

Osten von London , beträgt nach einem Brief des General -

sekretärs der Union der Gas - : c. Arbeiter , Bill Thorne , an

John Bnrns , die Zahl der Arbeitslosen in den verschiedenen

Geschäftszweigen von 19 bis 30 pCt . Von den 70 000 Ar -

beilern , die in Docks und Werften Beschäftigung zu finden
pflegen , sind im ganzen nur 21 000 in voller Thätigkeit .
Etwa 15 000 arbeiten nur drei Tage die Woche , 10 000

müssen den Bibelvers umkehren und einen Tag arbeiten
und sechs Tage — von der Luft leben , 24 000 aber finden
überhaupt keine Arbeit . Ju den Oft - Londoner Sektionen
des Geiverkvcreins der Vereinigten Maschiucnbaner sind ,
wo sonst 10 —20 pCt . der Mitglieder beschästignngslos sind ,
jetzt 30 —40 pCt . außer Arbeit u. s. w. u. s. w.

Diese Thatsacheu wurden am letzten Donnerstag dem

Durch die Assistenten lief eine Bewegung ; alle staunten ,
und das verwunderte Gesicht des Herrn Potel tauchte über
der spanischen Wand auf , die seinen Platz wie eine Kiste
einschloß .

Ans Furcht vor Zug hatte er sich so verbarrikadirt ,
denn er litt an Rheumatismus . Um feine Untergebenen
aber besser überwachen zu können , hatte er zwei Löcher ins

Papier gestochen . /
Man hätte eine Stecknadel fallen hören können , so

still tvar es . Endlich fragte der Sekretär mit stockender
Stimme :

„ Was sagten Sie ? '

„ Ich sagte , daß mir das alles sehr schnuppe sei. Ich
bin nur hier , um meine Entlassung zu fordern . Ich bin

bei der „ Bie Fran ? aise " als vtedaklenr mit fünfhundert
Franks monatlich fest angestellt , außer dem , was ich für
meine Beiträge bekomme . Heute steht mein erster Ar -

tikcl drin . "
Er hatte sich ursprünglich vorgenommen , den Spaß in

die Länge zu ziehen ; aber er konnte der Lust nicht ivider -

stehen , mit einem Male herauszuplatzen .
Ucbrigeus war der Erfolg auch so vollständig . Nie

mand ivagle den Mund auszumachen .
„ Ich geh' es jetzt Herrn Perthnis sagen , nachher komme

ich Abschied nehmen " , sagte jetzt Dnroy .
Er suchte den Vorsteher auf , der ihn sofort anschrie ,

als er ihn bemerkte : „ Ah ! Da sind Sic ja . Wissen
Sie nicht , daß ich unter keinen ÜmständenKdulde, daß . . .

Ter Untergebene siel ihm ins Wort :

„ Deswegen brauchen Sie nvch lange nicht so zu
brüllen ! . . . "

Herr Perthnis , ein dicker , wie ein Hahnenkamm so
rother Herr , war sprachlos vor Ueberraschnng .

Spedition : 8V . 19, ZZeuth - Straße 3 .

Minister der Lokalverwaltung , Fowler , von einer aus den
Arbeitervertretern im Londoner Grafschaftsrath bestehenden
Deputation vorgehalten , die ihn ersuchte , dem 1836 und
1388 gegebenen Beispiel seiner Vorgänger folgend , ein

Zirkular an sämmtliche Lokalbchörden Englands zu richten ,
worin denselben nahegelegt wird , durch schleunige In -
angriffnahme aller etiva schon beschlossenen öffentlichen Ar -

beiten , sowie solcher Unternehmungen , die sich im Allgemein -
interesse empfehlen , für Schaffung von Arbeitsgelegenheit zu
sorgen . Der Minister versprach , die Sache ernstlich „in
Erwägung zu ziehen " , und erklärte sich durch die Depu -
tation für dahin belehrt , daß , was zu geschehen habe , bald

geschehen müsse , und daß es verkehrt sei , London zuerst vor -

gehen zu lassen und dadurch die Gefahr stärkeren Zuzuges
nach London heraufzubeschivören . Jndeß seine Vollmachten
seien beschränkt , er könne den Gemeindevertretungen nur

Rathschläge , aber keine Weisungen ertheilen , so daß es im
Grunde auf den guten Willen dieser ankäme .

Das letztere ist allerdings richtig , aber auch die Re -

gierung kann mehr thun , als mit gekreuzten Armen zusehen ,
denn sie hat genug Departements unter sich, die selbst Ar -
beiter beschäftigen , und im Nothfalle steht ihr der Weg
einer Znsammenberufung des Parlaments offen . » Beide ,

Regierung wie Gemeinden jc . , werden sich jedoch nur zu
ernsthaftem Vorgehen aufschwingen , wenn ihnen von feiten
der Arbeiter — der Arbeitslosen wie derer , die es noch
nicht sind , aber doch täglich fürchten müssen, es zu werden —

gehörig eingeheizt wird .

In dieser Erwägnncz hat gestern eine stark besuchte
Versammlung von Deleguteu für die Trasalgar Square -
Angelegenheit , bestehend aus Vertretern des Londoner
Trades Council , sowie der größeren Gewerkschaften , der
radikalen Klubs , der Sektionen der Sozialdemokratischen
Föderation und anderer sozialistischer Vereine , einer am

Freitag auf Tower Hill beschlossenen Resolution folgend ,
mit allen gegen eine Stimme beschlossen , daß sich das von
einer früheren Delegirtcnvcrsammlung gewählte Komitee

sür die Demonstration vom 13 . November in ein per m a-
ii e utes Komitee für die Arbeitslosen - An¬
gelegenheit umwandeln und als solches noch nach dem
13 . November fortfunktioniren solle . Die Sache ist nicht nur
an sich ein bemerkenswerlhes Zeichen der Zeit , sondern auch
dadurch von Interesse , daß im genannten Komitee , das
obendrein das Recht der Kooptation hat , schon jetzt fast
alle Fraktionen der Londoner sozialistischen und Arbeiter -

Bewegung vertreten sind und im Ganzen auch gut
mit einander gearbeitet haben . Ohne sich allzu opti -
mistischen Erwartungen hinzugeben , kann man sich
doch der Thatsache freuen , daß "diese Gelegenheit einer er -

sprießlichen Kooperation nun verlängert wird , und sie als

eine gute Vorbedeutung für die Zukunft begrüßen . Daß
mit Nothstandsarbeiten die soziale Frage nicht gelöst wird ,
braucht man heute kaum noch einem Bourgeois zu predigen ,
geschweige denn Arbeitern , aber daß alle paar Jahre Roth -
standsarbeiten je . uothivendig sind , damit nur die Massen

„ Ich habe die Arbeit hier satt ", fuhr Duroy fort .
„ Seit ßeute Morgen bin ich Journalist , und ich habe eine

sehr schöne Stellung . . . Empfehle mich . "
Er ging . Er war gerächt .
Seinen ehemaligen Kollegen schüttelte er die Hand .

Sie wagten kaum mit ihm zu sprechen , ans Furcht , es
könne übel vernierkt werden . Durch die offene Thür hatten
alle aehört , was cr dem Vorsteher gesagt hatte .

Mit seinem Gehalt in der Tasche stand er wieder auf
der Straße . In einem guten ihm bekannten Restaurant
mit billigen Preisen leistete er sich ein ordentliches Früh -
stück. Tie „ Vie Fraiujaise " , die er sich noch einmal gekauft
hatte , ließ er wieder auf dem Tische liegen . Dann ging er
in nichrere Lädcn , wo er sich allerhand Sachen kaufte , nur
um das Vergnügen zu genießen , sie sich nach Haus schicken
zu lassen und seinen Namen dabei nennen zu dürfen :

„ Georges Duroy " , Redakteur der „ Vie Franyaise " setzte er

hinzu ! "
Dann nannte er Straße und Nummer , vergaß aber

nicht , ausdrücklich hinzuzufügen : Beim Portier abzugeben !

Da er noch Zeit hatte , ging er zu einem Litho -
graphc », der vor den Augen der Vorübergehenden „Visiten -
karten in zehn Minuten " anfertigte . Sofort ließ er hundert
Stück herstellen , auf denen sein ucner Bertis unter seinem
Namen stand .

Dann begab er sich nach der Redaktion .

Forestier empfing ihn von oben herab , wie ein Vor -

gesetzter den Untergebenen .
„ Ah ! Da bist Du ja ! Schön . Ich habe Verschiede »/ . ?,

für Dich zu thun . Warte hier zehn Minuten , bis ich mit
meiner Arbeit fertig bin . " Er beendete einen Brief , an
dem er geschrieben hatte .

Am anderen Ende des großen Tisches saß em kleiner ,



nicht kurzweg Hungers sterben , nur das krasseste Elend ver -
mieden wird , das ist und bleibt eines der wirksamsten
Argumente für die Nothwendi , zkeit des Sozialismus .

Neben der schon erwähnte u Resolution wird am nächst - v.
Sonntag noch eine , die Arbeit f' iir die Arbeitslosen verla - imt
zu Abstimmung kommen . Das Meeting vom Sonnabend
verlief , mit Ausnahme einer u nbedeutend - ' n Störuua am
Schluß , in musterhafter Ordnung Es war von mehreren

. . . . .steigenden Einfluß der
Arbeiterklasse m Englan d - seit dem 13 . November 1S87 .

polifir�c Htc &cfjrtfif ,
Berlin , den 10 . November .

?,ii iidesrath si >id gestern vom Reichshaushalts -
Etat für 1893/94 zugegangen die Etats der Schutzgebiete ,
des Auswärtigen Amts , de ? Reichsschatzamts , der Reichs -
schuld , der Marineverwaltimg , sowie der Etat für das

Preußische Reichs - Militärkontingcut und die m preußische
Verwaltung übernoninieuen Kontingente anderer Bundes -

staaten . Es fehlen also nur noch die Etats der bayerische »,
württembergischcn und sächsischen Kontingente . Ter ge -
sammte Etat soll dem Reichstage nicht , wie vorher an -

genommen wurde , erst nach Neujabr , sonder », ebenso wie

die Militärvorlage , alsbald nach feinem Zusammen -
treten überreicht werden . — Zugegangen ist dem Bundes -

rath ferner eine im Reichscrsenbahnamt ausgearbeitete
Denkschrift über eine Abänderung der unterm 7. April
dieses Jahres beschlossenen Bcrkehrsordnung für die Eisen -
bahnen Deutschlands . —

Die NeichStagS - Fraktionen werden nach der neuen

§raktionsliste
in der bevorstehenden Session in folgender

tärke erscheinen : Zentrum 107 , Dcutsch - Freistnnige 87 ,

Konservative 86 , Nationalliberalc 42 , Sozialdeiuokraten 36 ,

Reichspartei 18 , Bolen 16 , Volkspartei 10 , bei keiner

Frabion 30 . Erledigt sind 5 Mandate . —

5der volksfeindliche Charakter der neuen Militär -

vorlade wird durch ihre Begründung handgreiflich de -

wiesen . Ueber Motive wird zwar nicht abgestimmt , aber

die Motive verrathen den Zlveck und Geist einer Maßregel .
Als zuerst bekannt wurde , daß die Regierung eine neue

große MiUtärvorlage beabsichtige , führten wir auS , daß der

Militarismus nach seiner ganzen Entwickelung und Wesen -
heit ein Hcersystem allstrebe , welches jeden demokratischen
Geist zu verbannen und aus dein Soldaten eine Maschine
zu machen suche . Wir verwiesen aus die ursprünglich de -

mokratische Verfassung der nach der Zertrümmerung des

„sriedericianischen " Preußens bei Jena unter dem Einfluß
der Ideen der französischen Revolution chaffenen preu -

ß ischen Ärwee - Organisation , und zeigten , d ch alle späteren
sogenannten „Armee- Organisationen " darauf hinausliefen ,
das in jener Armee - Organisation besindlicye demokratische
Gift zu entfernen , und den „militärischen Geist " auch auf die

Landwehr auszudehnen , so daß die Armee nur noch Drill - und

Maschinen - Soldaten enthalte . Wie richtig unsere Auffassung
ist , das erhellt aus de » Angriffen , welche jetzt von den

Vertheidigern der neuen Militärvorlage gegen die Land -

wehr gerichtet werden . In diesen , der geschichtlichen Wahr -
heit ins Gesicht schlagenden , dem „niilnärischen Geist " des

antidemokratischen Militarismus entsprossenen Verun -

glimpfunacn der Landwehr enthüllt sich uns der Geist der

Urheber dieser Vorlage , sowie der Geist dieser Vorlage
selbst mit einer Deutlichkeit , für welche wir den Reptilien
des Herrn von Caprivt nur dankbar sein können . Wer

vorher noch zweifeln konnte , der weiß jetzt , daß nicht ver -

stärkte Wehrhaftigkcit der Zweck der neuen Vorlage ist ,
sondern Ausrottung des in der Armee noch
verbliebenen demokratischen Elements ;
eine schroffere Scheidung von „Zivil " und „ Militär " , und
die Erweiternng der Kluft zwifchen dem gemeinen bürger¬
lichen Votk und dem privilegirten „ Volk in Waffen " . —

Der „ Reichö - Anzeiger " veröffentlicht die preußischen
Stenervorlagen , und zwar : 1. den Entwurf eines Gesetzes

blasser , fettgeschwollener Mann von gelber Hautfarbe . Sein

Schädel ivar völlig kahl und glänzend . Er schrieb eiftig
und mußte außerordentlich kurzsichtig sein , denn er drückte

die Nase fast auf ' s Papier .
„ Sag mal , Saint Potin, " fragte ihn Forestier , „ wann

gehst Du denn heute unsere Leute interviewen ? "

„ Um vier Uhr . "
„ Nimm doch den jungen Duroy hier mit und weih '

ihn in die Geheininisse des Fachs ein . "

„ Soll geschehen . "
Nun wandte sich Forestier an seinen Freund und sagte :

„ Hast Du die Fortsetzung von Algier mitgebracht ? Der

erste Artikel hat sehr gefallen . "
„ Nein . . . " stammelte Duron betreten . „ Ich dachte

noch Zeit bis Nachmittag zu haben . . . ich halt ' so viel

zu thnn . . . ich kam nicht dazu . . . "

Unzufrieden zuckte der Redakteur die Achsel : „ Wenn
Du nicht pünktlicher sein willst , wirst Du ' s nicht weit

bringen . Der alte Walter rechnete darauf . Ich werde ihm
sagen , daß Du die Fortsetzung morgen liefer » willst . . . .
Tu mußt nicht etwa glauben , daß Du für ' s Nichtsthnn be¬

zahlt wirst . "
Nach kurzem Schweigen sehte er hinzu : „ Zum Teufel

auch ! Man muß das Eisen schmieden , so lange wie es

warm ist . "
Saint Potin stand auf : „ Ich bin fertig . "
Forestier drehte sich aus dem Stuhle nin und steckte

eine fast feierliche Miene auf , als er seine Austräge ertheilte .
Er wandte sich an Duroy : „ Hör ' also ! In Paris befindet
sich seit zwei Tagen der chinesische General Li - Theng - Fao ;

er ist im Continental abgestiegen , und der Rajah Taposahib
Ramaderao Pali , der im Holet Bristol logirt . Wir müssen
eine Unterredung mit ihnen bringen . "

Dann wandle er sich an Saint - Potin : „ Vergiß die

Hauptsache nicht , die ich Dir schon bezeichnet habe . Frag '
den General und den Rajah , was sie von den Plänen
Anglands im äußersten Orient halten , laß Dir ihre
Meinung über ihr Kolonisations - und Herrschaftssystem

sage . » und horch , was sie von einer Einmischung Enropa ' s
und besonders Frankreichs und ihre Angelegenheiten
decken . ' ( Fortsetzung folgt . )

wegen A . fhebung direkter Staatssteuern ; 2. den Eutwurf
eines Er ' . änznngssteuer - Gesetzes ; 3. den Entwurf eines Kom -

nnanalabgaben - Gesetzes ; 4. eine umfangreiche Denkfchr ist zu
den Stcuerreform - Gesetzen . " —

Im preußischen Herrcnhause ist vom Frankfurter
Ober - Bürgermeistcr Ad icke s der Entwurf eines Gesetzes' , über
die Erleichterung von Stadterweiter nn gen
eingebracht , welcher vom „ Reichs - Anzeiger " mitgctheilt
wird . —

Die Vermögenssteuer , welche in dem vorgelegten
Geseüentwurf den Namen einer „ Ergänzungsfteuer " führt ,
soll sich auf das gesammte bewegliche und unbewegliche
Vermögen nach Abzug der Schulden erstrecken . Die Steuer

beginnt bei einem Vermögen von mehr als 6000 M . mit
3 M. Jahrrssteuer und steigt bis zu 30 M. bei Vermögen
von mehr als 60 000 —70 000 M. Von da ab steigt die

Steuer mit jeden angefangenen 10 000 M. um je 5 M. bis

zu Vermögen von 200 000 M. Bei Vermögen von mehr
als 200 000 M. bis einschließlich 220 000 M. beträgt die

Steuer 100 M. und steigt bei höheren Vermögen für jede
angefangenen 20 000 M. um je 10 M. Bei Vermögen von

mehr als 2 000 000 M . bis einschließlich 2 100 000 M. be¬

trägt die Steuer 1000 M. und steigt bei höheren Ver -

mögen für jede angefangenen 100 000 M. um je 50 M. —

Ten Ausfall der Eifenbahn - Einnahmen in Preußen
sticht der „ Rcicks - Anzciger " zu beschönigen durch den Der -

gleich mit den Einnahmen anderer Länder .

Die Gesammieinnahmea ergaben Millionen Mar ! ia
1381/82 1890 "01 J - pCt .

Deutschland 922,2 1293 + 41,3
England 1331,1 1599 -st 20,1
Frankreich 900,3 984,1 + 3,7

Der Ueberschuß der Einnahmen über die Ausgaben betrug
in Millionen Mark in :

1881/82 1890/91 + pEt .
Deutschland 406,4 800,7 + 23,2
England 639,1 735,1 - h 15,0
Frankreich 448 489 — 0,9 .

ES verzinste sich das Anlagekapital dnrchschnilttich bei den

Eisenbahnen Deutschlands im Jahre 18S0/91 mit 4,86 pE
bei denen Englands mit 4,10 pCt . , bei den französische »�! !
nnr 8,75 pEt . , bei den preußischen Staatsbahnen alleiu/rnit
5,39 pEt . f ,

Es ist in Preußen immer etwas faul , wenn manOMiöS
das Ausland zum Vergleich anführt . Nicht die grrngere
Einnahme wird der Eiscnbahn - Perwaltnng zum Vorwurf
gemacht , als vielmehr , daß sie die Entwickelung des Ver -

kehrs um andrer Interessen willen hemmt . Sie erschwert
den Güterverkehr im Interesse der Schntzzöllncr und den

Personenverkehr im Interesse der Großgrundbesitzer , welche
die Freizügigkeit der Arbeiter beseitigen möchten . —

Steuerreform und Stenervermehrnng ist in Preußen
und im Deutschen Reiche dasselbe , der erstcre Ausdruck soll
nur die letztere wohlklingender machen . Der neue Kommunal -

steuer - Entwurf soll den Gemeinden neue Einnahmequellen
eröffnen , und zu diesen gehört auch eine Steuer für die Be -

Nutzung öffentlicher Schlachthäuser . Bisher durften die

Gebühren für dieselben nicht höher gehen , als zum Ersatz
der Betriebskosten , der üprozentigen Verzinsung und der

Iprozentigen Amortisation des Anlagekapitals nöthig war .
Der neue Kommunalsteuer - Gesetzentwurf soll aber den Ge -
meinden ermöglichen , darüber hinausgehende Gebühren zu
erheben und so Ueberschüssc zu erzielen . Es ist dies gleich -
bedeutend mit der Einführung einer indirekten Schlacht -
steuer , die auf den Konsumenten abgewälzt wird . Die Er -

Hebung auch anderer indirekter Steuern wird durch den

neuen Gesetzentwurf den Gemeinden nahegelegt , und werden
die Bonrgeoisverwaltungen der Städte gewiß nicht er -

mangeln , die direkten Steuern auf die großen Massen der

Bevölkerung abzuwälzen . —

Ten Achtmillimeter - Philanthropen ins Stamm -

buch . Den Prostituirten der Wissenschaft , welche in streder -
hafter Verbeugung vor dem demschen Militarismus die
Wunden durch das Achtmillimeter - Gcschoß als reine Kinderei ,
ja als ein Plaisir hinstellen , sei hier der Bericht eines franzö -
fischen Offiziers ans Dahomeh unter die Nase gehalten :

„ Die Wirkungen des Lebelgewehrs sind fürchterlich .
Die Geschosse durchbohren das Fleisch wie ein

Drillbohrer ( comnw un drille ) und richten beim
Austritt aus dem Körper arge Verwüstungen
an . Die Kraft der Kugeln ist unglaublich . Die dicksten
Bäume wurden durchschossen und hinter ihnen fanden wir

Hausen von Tobten , zum Theil hintereinander in Reihen
wie ausgeblasene Kartenmännchen ( „ oowmv des oapuolns
de eartes ) . "

Wie gefällt das unseren Lobrednern des Menschenfreund -
lichen Kleinkalibers ? Haben sie Lust , das Vergnügen am
eigenen Leib zu probiren ? Wir wollen sie nicht hindern . —

Aus der Dhronrede , mit welcher der preußische
Landtag eröffnet wurde , verdient hervorgehoben zn werden ,
daß für nothivcndig befunden wird , „die Ausgaben in allen

Zweigen der Staatsverivaltnng mit großer Spar -
s a m k e i t unter Beschränkung aus die drinalid ) stcn An -

sordcrungcn zu bemessen " und daß deshalb die Aufbesserung
der Bcamtenbesoldnngen ausgesetzt werden soll . Dagegen
wird eine solche für die mittleren Beamtenklasscn in Aus -

ficht gestellt . Ob nicht bei diesen die größere Sparsanikect
angebrachter wäre , als bei den untersten Bcaintcnklassen ?

Und wie verträgt sich mit dieser Sparsamkeit die Erhöhung
des Militäretats , der in diesem Jahre schon über 680 Millionen

verschlang , um weitere 100 Millionen ? —

Katholiken - Schnüffelei treibt das „Leipziger Tage -
blatt " . Es sei nicht blos ein sächsischer Katholikentag , oer

in der großen Seestadt abgehalten werden solle , — wie die

„ Norddeutsche " beschwichtigend meinte — sondern ein all -

gemeiner Katholikentag .
Nun , und wenn ? Was kann ' s schaden ? Wozu die

Heulmeirrei ? Und diese schweinsknöchernen Jämmerlinge
sind es , die seinerzeit am lautesten den Gassenhauer ihres
Göyen mitbrüllten : „ Wir fürchten Gott , sonst nichts auf
Erden . " —

Stns dem rhemisch - westfälischcu Kohlenrevier wird

der „ Frankfurter Zeitung " geschrieben : „ .
„ Die Lage der Bergarbeiter ist im allgemeinen

«ine recht ernste . Eine ganze Anzahl von Zechen benutzt , da
der Absatz die Förderung nicht erreicht , als Aushilfsnnttel zur

Herstellung ved Gleichgewichls die Einlegnng von Feier -
schichten , durch die der ohnehin eine

"
weichende Teicdeuz

bekundende Berdienst der Bergleute bis auf stchj ' Z Marl

.monatlich sinkt . Auch Einnahmen von fünfzig Mark koi
vor und durchaus nicht so selten , wie man wünschen mst,
Stellenweise finden selbst Abkehrungen statt . So i

Zeche „ Schleswig " des Hörder Vereins am ersten Nooen�

fünfzig Mann entlassen . Von der allgemeinen Nothlaz «,
für den Winter Schlimmes befürchten läßt , werden also
die Bergarbeiter betroffen . "

Solche Nachrichten kommen aus allen Gegenden
Reichs und aus fast allen Gewerben . Das Vermögen
Millionäre ist in stetem Wachsthum begriffen , inveß

Zahl des Proletariat » sich vergrößert und dessen Lag «
"

verschlilmnert . —

Robert Blnm ' S ( elfter Brief . Die . Freisinn' !
Zeitung " theilt heute ihren Lesern mit , daß Tante ite

den letzten Brief Robert Blnm ' s — unmittelbar vor der �

schießung auf der Brigittenau am 9. November »

schrieben — veröffeutlidft habe . Und die „Freisinn ' /
Zeitung " beeilt sich, ihrerseits den Brief zum Abdruck i

bringen . Herr Engen Richter , der im Drang der ®

schäfte noch nicht die Zeit gefunden hat . Man : ' Kapw
oder ein sonstiges w i s s e u s ch a s t l t ch e s Werk
Nationalökonomie zu lesen , scheint auch — was schweb
zn begreifen — keine Kenntniß davon erlangt zu Hab«
daß dieser letzte Brief tdem übrigens wahrscheinlich ein

späterer , an « inen Leipziger Freund , Gramer , gericht�
Zettel gefolgt ist ) wenige Tage nach Blnm ' S Erschieß�'
in Hnnderttausenden von Exemplaren — zum Theil &

Facsimile — verbreitet , und seitdem hunderte von

vervielfältigt worden ist , — sich auch in allen

beschreibungen Blnm ' s und den meisten Schriften üb>'

Blum findet .
Ter „ Hans " , für welchen der Siegelring beste '

ward , ist , der Hans Blum , welcher die „ Lügen " sowie/.
famose /Allianz " mit dem Redaktor der Einser Tefts ?
verübt Jfjat. —

StaatSsozialiSmns . In ei»' /
Jttilc�Fingblasl�von dem die „Kölnische VolkSzeitiZ
a�BoqnmMbldet ( Nr . 618 ) , wird gegen das sozialii!!�

artsiörg��ür das Ruhr - Revier wie folgt loSgeweil�
bekannter Schreibweise wird eingetreten für �

j a m r l i ch st « Nesorn , arbeit , und wie Euere
in d » großen Politik es verstanden haben , den Klasse
k a >ssp ! zur Posse zu machen , so versucht man s»)
hiek , Euch zu kläglicher Flickarbeit heran » uatel +
statt klärend zu wirken , erzeugt man Konfusi » » .
und lenkt das Augenmerk ab von dem eigentlichen Ziele : «'
ständige Beseitigung der privat - kapitalistischen Produkte )
weise . . . Uuser Ziel erreichen wir nicht durch ÄompW®' ,
Die Gegensätze auegleichen , bedeutet ein Vertuschen dcrse . �
und das harmonische Zusaiumenarderten aller Klassen te ; ,
Versuch zur Aussöhnung und damit ein Verrath der Jntete '
des Proletariats " .

Gut abgeschrieben ! Dieser grimmige Feind „klägli�
Flickarbeit ' und künstlich - rzeugter „Konfusion " zeigt r
Talent „klärend zn wirken " dadurch , daß er die . prlei >'
kapitalistische Produktionsweise " als das Karthago bezcich�
welches zerstört werden muß . Der vom ABC de ? W' ii�
unzweifelhast ganz „ unabhängige " Jüngeling weiß also
daß der Privat kapitalismns nur eine Form �
Kapitalismus ist , und daß der Staats kaprtalis «1:
welcher die p r i v a t kapitalistische Produktionsweise bettete ,
und welchersich verlogener Weise Staats s o z i a l i s m u s »«»?
weit gefährlicher werden kann , wie der P rivatkapitalis »» ,
Uebrigens ist es nicht blos Unwissenheit , die diesen
in der Westentasche zum Verbündete » deS Staatssoziali ?' »)
macht . Der klaffende Gegensatz zwischen Hülle und

zwischen Phrase und Handeln ist allen Maulrevolntio " »1
gemeinsam , die hinter gewaltigen Kraftworten ihr Ute) .
mögen und ihre Hasenherzigkeit zu verbergen suchen. %
Esel in der Löwenhaut brüllt bekanntlich hundert Mal
als der wirkliche Löwe , der es nicht nöthig hat , der +

daß er ein Löwe ist . Der Ruhr - Rrevolutio »)
der dem Staatssozialismus Thür und Thor öffnet ,
vielleicht bei jener famosen Programm - Bierbänkelei �

thalig , wr ' che de: : Hinimr » erstürmen wollte und a » s
ß « f

Ein Wunder . Die Pariser Polizei hat einen dents�
Arbeiter Namens Rabe oder Rabbe , angeblich ans LcssP

stammend und erst seit einem Monat in Paris , als L
letzten Attentats verdächtig in Hast genommen . Für dte

allem Anscheine nach ganz unschuldige Opfer des Aucuch ' te )
schrecks hat sich sofort hier in Berlin ein ivarmer Vcrthetete
gefunden , der die Schale seines Spotts ausschüttet
die Eespcnsterscherei der Pariser Polizei . Und wer ist d "

Niemand anders als Herr P
ite

IJfl ' - puiljtl . UUO IVvL IJI * /
nand anders als Herr P' » >

Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " .
stramme Vertheidiger ?

von der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " . Ja , -

der Rabe in Berlin verhastet worden wäre ! Und >te .

der alte „ Chef " noch lebte ! Mcrkivürdig ist aber aus
Fälle der Seitensprung der „ Norddeutschen " — und -

vielleicht and ) in Paris merkwürdig erschnnen . Ung«" "
war der Pindtcr ja allezeit . —

Das neueste Pariser Attentat . Natürlich
Wdie Bemühungen , das Verbrcd ) eil des vorgestrigen

für politische Reaktionszivecke auSzumitzen , mit ungeschwätete
Eifer von allen französischen Rcaktionsparreieii fortg«!�
Das war zn erwarten , und wir nehmen cs ihnen so ' Pte
übel , als wir es dem Marder verargen , wenn er spte
Daß aber die deutsche Presse , und zwar obendreü '
sich fortschrittlich uennende , bei diesem Sch. nlspiel
das verdient öffentliche Brandinarknug . Wir haben te
zunächst die „Vojsische Zeitnng " im Auge , die gestern te),
einen geinein - deuunziatorisch «» Artikel unter dem chtete '

ristischen Titel : „ Das Nachspiel zum Streik von Gante1 ; ,
brachte , und heut in derselben Tonart fortfährt . Pf " ' '

I » Belgien ist die Lage so gespannt , daß c : »c 0

nähme der Spaiulnng , ohne daß cs zum Krach kommt , te

möglich erscheint . Tie Ansregnug ist allgeimiil , die .

bitterung steigt , und die Massen sind in Bewegung — v

hat die Situation mit der Frankreichs im Februar
verglichen . Und , in der Thai , die Aehulichkeit ist r *
Auch dort und damals haiidelte cs sich niii Wahlreste .
Auch dort und damals setzte die Regierung den
ritngen des Bolkes ein starres Nein ! entgegen . So
stimmt die Aehulichkeit . In Frankreich siel die Mo» » « '
Und in Belgien ? -

0

2l « s Spanien schreibt man iins unterm 6. Novein� !.
Fiasko für die gegenwärtig « Regierung Spate

— Aufstände und Empörungen , Putsche und Revolutite , ,
sind >eit geraumer Zeit in Spanien Mode . Auf den Am

isZ



In Madrid , am 31 . Oktober , welch » die Demission deZ Statt -
Halters der Provinz und des berüchtigten Bm gcrmcisterZ Bosch
zur Folg « fcatt «, folgte am 2. November dos Revolutionsspiel
von Granada . Da der Schreiber dieser Zeilen Augenzeuge
davon war , vermag er dasselbe objektiv zu schildern . — Seit
dem 16. Oktober wurde d. e Königin mit dem König erwartet .
• <lon Tag zu Tag wurde die Ankunft verschoben aus Anlaß

/der Krankheit des Königs . Dieselbe sollte nach der Notiz der
regierungsfreundlichen Zeitungen eine Erkältung , nach der
Aussage „ böser Leute " aber eine Folge der Ausschweifungen
des letzten Königs , also ein Erdfehler der Bourbonen sein .
�asien wir dies aus sich l «ruhen , so viel steht fest , daß die
Konigin immer und rmme : nicht kam . — Allmälig ging den
Andatusiern die Geduld aus . Selbst die Gegenwart des edlen
Eanovas vermochte dieselbe nicht zu stärken . Schon seit Tagen
sprach man öffentlich aus daß das Bolk schmählich von der
- liegierung getäuscht worden sei. Und das sensationsluitiae
�olk Andalusiens oder besser gesagt die Vertreter desselben
hatten sich mächtig angestrengt , die Königin würdig zu empfangen .
Ueber 125 000 M. warei aus dem Säckel der Stadt gestossen ,
obwohl die allgemeine Avmuth eine ungeheure ist . — Von Tag
ssi Tag stieg die Enttäuschung , und als es nun am 1. November
Abends hieß , es würden anstatt der Königin drei Minister
kommen , da war der Ceduldssaden gerissen . In den Cafes ,
In - der Presse machte mn Opposition . — Gegen Abend des
2. November begann man zu pfeifen und Radau zu machen .
An kurzem sammelte sich in der Nähe eines Theaters eine be -
beulende Menschenmenge , welche sich nach dem Privathause
veS Bürgermeisters bewegte . Diesem wurde eine Ovation dar -
gebracht , weil er in Ailaß der Täuschung von seilen der Re -
gierung seine Entlassung genommen hatte . Pfeifend und
liohlend bewegte sich di > Menge weiter , dem Führer der Kon -
servativen die Fenster einwerfend und ihm eine unbeschreibliche
Ratzenmusik darbringend . Schon ertönten Rufe : Nieder mit
der Regierung ! Tod dem Canovas ! und ähnliche . Die
Menge durchschritt die Hauptstraßen pfeifend und alle Ehren »
Pforten , Guirlanden und Fahnenstangen niederreißend . In
kurzen » war sie bei dem verhüllten Denkmal angelangt . Nur
kinen Augenblick dauerte es . und das Denkmal war durch
den Willen des Volkes enthüllt . Rufe der Freude
und des Hohnes vermehrten sich mehr und mehr . Da plötzlich
Prasselt « Las Feuer in der Festtribüne , welche der Stadl 8000 M.

S kostet hatte , empor , und es erscholl «in Ruf und Geschrei des

�
ubelS sondergleichen . Kinder und Erwachsene schleppen die

Ruinen der Fesitrophäen herbei , um das Feuer zu nähren . ES
brannte lichterloh , aber keine Polizei und dergleichenHüter der
Ordnung mischten sich in den Jubel des Volkes . Man hört «
Rufe wie : Nieder mit der Monarchie ! Nieder mit der Re -
gierung , die das Blut des Volkes trinkt ! Es lebe die
Republik ! — kurz , es »oar allgemeine Freude und Heiterkeit . —
Ta plötzlich züngeln Flammen aus dem Verwaltungsgebäude
der Konsumsteuern , in der Nähe des Denkmals , hervor . Ein
ollgemeines Freudengeschrei war die Begrüßung dieser Er -

Jcheinuna. Alles strömte dem Hause zu . auf der Straße
sammelnd , »vas dem Feuer Nahrung geben konnte . — Infolge
der Konsumsteuer » haben nämlich die Lebensmittel eine solche
Steigerung erfahren , daß jetzt z. B. das Kilogram » » Brot
45 Pfennig , das Kilogramm Fleisch 2,S0 bis 3 Mark , Schinken
da ! Kilogramm B Mark und darüber kostet . Di « Roth nimmt
bei den » geringen Verdienste , der großen Arbeitslosigkeit
und de», fast unerschwi . »glichen Lebensn »ittelpreisen ein « solche
Höh « an . daß für den Winter die ernstesten Zusammenstöße
zwischen Volk und Regierung zu befürchten sind , »renn nicht schnelle
und durchgreifende Maßregeln getroffen werden . Doch dazu
ist die Aussicht bei der heutigen Regierung sehr sch »vach . —
Mit dem Brennen des Benvaltnngsgebäudes war das all -
geuieine Zeichen gegeben — innerhalb einer halben Stunde
brannten sä >nmtliche Zollwächterhäuser an allen Enden der
Stadt , und von der Alhambra gesehen , glich die Stadt einem
Flaunneumeere . Rufe ; Es lebe die Revolution ! ES lebe die
Republik ! zc. ertönten überall . Der Uinville der aufgeregten Masse
richtete sich nur gegen die ihr verhaßten GebS » lde der Zoll - Ver -'
waltung und die Einrichtungen , welch « zun » Empfang der Königin
bestiinmr waren . Die städtische Polizei kümmerte sich um nichts und
ließ die Menge ruhig gewähren , mochte sie noch so laut

vemonstriren und die brennenden Häuser mit neuen » Feuerstoff
Uähren . Eine derartige Demonstratio »», »vie die geivesene , »var
«bei » allen erwünscht , die Feinde der geaernvärttgen Regierung
sind. Erst als der allgemeine Sturm sich gelegt hatte , rückte
eine Abtheilung Gendarmerie heran , um das vom Volk
enthüllte Denkmal zu beschütze ». Patrouillen durchritten
die Stadt . aber nirgends das Publikum belästigend .
Alle »»»aren eben mit der Demonstration einverstandci », und
aus dem Mimde eines Gendarmen habe ich gehört , daß er die
Demonstration für durchaus berechtigt halte ui »d die Gen -
darmene nnr Ordre habe , gegen gröbste Ruhestörungen und

Zerstörungen einzuschreiten . Deshalb ist auch mrgends ein

Zusalmnenstoß zwischen Gendarmerie und Publikum ein -

getreten , nur «ine ganz unbedeutend « Verivundung soll stattge -
funden haben . — Um Mitternacht war alles ruhig . Auch
beute , am 3. November , ist alles still . Wie es heißt , soll der
Gouverneur einen derben Verweis von dem Ministerpräsidenten
wegen seiner Friedlichkeit empfangen haben . Dem letzleren
wäre es natürlich erivünscht geivesei », »venu man gleich mit
Kanonen und Kleiukalibrigen vorgerückt »väre . Die Bevölke -

rung ist mit der Haltung der Proviuzialregierimg durchaus
zufrieden und der Gendarmerie wurden und »verden mannig -
lache Ovationen dargebracht . — Man ist allgemein der Ueber -

2? uguna , daß dieser Aufstand in Granada ein Weiteres zum

Sturze der gegenwärtigen Regierung beitrage »», u»»d daß der

■ousammenbnlch die Schlußfcier der Gedenktage an die Ent -

becknug Amerikas sein »oird . Verdient hat sie es redlich ! —

. Amerikanische Präsidentenwahl . Der Sieg des

oemokratischen Kandidaten C l e v e l a n d ist mit über -

�tigcnder Mehrheit erfolgt . Von den 444 Elcktoren

iWahliuämiern ) sind 277 für Cleveland , für Harrison 135 ,

£1° nicht gaiiz die Hälfte , und 32 für Weaver , den

Kandidaten der sogenannten „Volkspartei " , die keine ernst -
Wte Partei ist , sondern eine jener eintägigen Partei -
wldungen , wie sie in Amerika so häufig vorkommen —

�ugenblicksparteien, die ebenso rasch verschwinden , als sie

Erstanden sind . Die sozialistische Kandidatur scheint
sie befürwortenden Wahlmann gefunden zu haben .

�as war zivar zu erwarten , ist aber doch traurig .
Ter Sieg Clevelands ist durch den Ausfall der Senat ? -

wählen noch bedeutsamer und folgenreicher gemacht worden .

-jLte Cenatswahlcn , die gleichzeitig mit der Präsidentenwahl
Zuhatten, sind für die Demokraten so günstig ausgefallen , daß
. J6 bisher unerschütterliche republikanische Majorität de -

Senats gesprengt und in die Minorität gebracht ist . Genaue

Eisern über die Parteistärke sind allerdings noch mcht zu
S�cn ; . die Thatsache selbst steht aber fest . Freilich , da auch

, /e amerikanischen Demokraten iiichts iveuiger als Frei -
handler sind , so durften sich die übcrschivängUchen Hoff -

" " gkn unserer Freihändler und exportlustigen Favrikanten
" ur in sehr bescheidenem Maße erfüllen . Cleveland tntt

� 4. März des nächsten Jahres - - 1893 — sein

VnrlcttnenkavisiLles .
Abgeordnetenhaus »

2. Sitzung vom 10. November .
Um 12 Uhr Mittags eröffnet Präsident von Kölker die

Sitzung mit geschäftlichen Mittheilungen . Darauf vollzieht das

Haus die erforderlichen Wahlen . Aus demselben gehen hervor
v o n K ö l l e r als Präsident , von Heeremann als erster
und von B e n d a als zweiter Vizepräsident .

Nach der Wahl der Schriftführer und Quästoren erhält das
Wort der

Minlsterpräsident Graf zu Enlenbnrg : Der Landtag ist so
frühzeitig einberufen »vorden , um Zeit zu gewinnen für die Be -

ralhung der Refolmvörlagen , die in der Thronrede angekündigt
sind . Ich erlaube mir die Entwürfe vorzulegen und z>var eines

Gesetzes , betreffend die Aufhebung von Staatssteuern , eines

solchen betreffend eine Ergänzungssteuer , und eines Gesetzes be-

treffend die Koinmnnalabgaben , nebst Begründung , und eine all -

gemeine Denkschrift . Bei den Berathungen des Einkommen -
steuer - Gesetzes ist der Grundgedanke der Reformen dargelegt
»vorden . Die Weitersührnng der Steuerreform ist festgelegt
durch den § 82 , nach welchem die Mehreinnahme ans der Ei »»-
koinmenste »» « verwendet werden soll zur Ueberiveisung der Grund -
»»nd Gebäudestcner an die Gemeinden . Die Mehreinnahinen der

Einkoininenstetler ergeben 40 Mill . Mark und dadurch »väre die

Möglichkeit geboten , die Steuerreform zun « Abschlilß zu bringen .
Unser staatliches Steuersystem krankt an der großen Belastung
der Realsteuern , welche die Betroffenen in »»»gleichmäßiger und

unbilliger Weise treffen und die besondere Heranziehung des

fundirren Einkommens hindere ; die Gemeinden werden dadurch
hingedrängt zu Zuschlägen ' zur Einkommensteuer , statt zur Be¬

lastung des Realbesitzes . Das trifft zu bei der Grund » und Ge -

bände - , der Gewerbe - und der Bergiverkssteuer . Die Beseitigung
dieses Uebelstandes läßt sich nur herbeiführen durch einen Ver -

zicht des Staates auf diese 4 Steuern und die Einführung einer
Steuer ans das fundirte Einkommen . Warum das letztere noch -
wendig ist , »verden Sie ans der Begründung des Gesetzentwurfes
ersehen . Die Steuer soll beschränkt »verden auf Ve vom Tausend
des nutzbaren Vermögens . Die Ueberweisung der 4 Steuern ,
auf welche der Staat verzichtet , soll nicht znr Erleichterung der

Steuerzahler , sondern zum Nutzen der Gemeinden erfolgen . Es

soll nicht eine Ueberweisung der Steuern erfolgen , sondern eine

Ueberweisung der Steuerquellen , sodaß den Gemeinden in der

Benutzung derselben «ine freiere Bewtg » mg gestattet ist . Es ent -

fällt dadurch die schwier , ge Erörterung der Frage ; an welche
Gemeinden und nach »velchein Maßstäbe die Ueberiveifting er -

folgen soll . Das Kommunalabgaben - Gesetz soll die Aufgabe haben ,

durch stärkere Betonung des Grundsatzes von Leistung und Gegen -
leistung den Bedarf an eigentlichen jGemeindeftenern und die

starke Belastung der Einkominensteuerzuschläge zu vermindern .
Es ist aber nicht möglich , gleichzeitig »nit de »n Verzicht auf die

Realsteuern auch die Veranlagungen aufzugeben . Aus dem

Grundsteuerkataster beruhen die ganzen Grundbücher . Daher
muß an die Stelle der entrichteten die veranlagte Steuer treten ;
das kann mn so eher geschehen , als die Einrichtung der Steuer
nicht der Rechtsgrund , sondern nur die äußere Veranlassung der

Rechte ist , welche aus dem Grundbesitz beruhen . Für die Wahl -
eintheilungen ist eine andere Regelung nothivendtg und ich hoffe
iin Laufe der Session Ihnen eine Vorlage zu bringen , »velche die

nöthigen Aenderungen trifft . Der Verzicht des Staates auf die
Realsteuern beläuft sich auf eine Smnine von rund 100 Millionen

Mark , für welche der Staat die Deckung nicht entbehren kann .
Ans der Einkommensteuer sind 40 Millionen verfügbar . Zur
weiteren Deckung bietet sich der Betrag ans der Ueberweisung
aus den Getreide - und Biehzöllen . Die lex Hnene war ein

Nothbehels bis zu dem Zeitpunkte , wo eine Ueberweisung der
Grund - und Gebäudestener erfolgen konnte . Das geschieht jetzt ,
deshalb brauche ich über das Gesetz kein Wort zu verlieren .
Die Ueberweisnngen dürsten sich nach Ermäßigung der

Gelreidezölle nur »ioch auf 30 Millionen Mark fährlich
belaufen . Es bleiben also noch 30 Millionen Mark zu
decken übrig , wofür die Ergänzungssteuer dienen soll .
Die Entwürfe verdanken wir dem Finanzminister . Ich
kann namens der Staatsregierung nnr die Annahme der

Entwürfe empfehlen . ES wird eine große Arbeit Ihnen zu »
gemuthet , aber die Vorlagen können nur dann von Erfolg vc -

gleitet sei », »venn ganze Arbeit gemacht wird . Bei Ihrer Bereit -

Willigkeit z»! r Mitivirknng bei schwierigen Arbeiten rechnen »vir

darauf , daß Sie Ihre Zustimmung nicht versagen »verden und
ein Werk zu schaffen helfen werden , welches zum Wohle des
Landes dienen soll . ( Beifall rechts . )

Der Präsident schlägt vor . die Vorlagen betreffend die

Aufhebung von direkten Steuer »» und betreffend die Ergänzungs -
steuer zu verbinden , da beide Materien mcht getrennt werden

könnten ; das Kommunalstenergesetz enthalte so viel steuertechnische
Fragen , daß es »vohl allein s»»r sich behandelt werden müsse .

Das Haus beschließt dagegen , die Denkschrift und das

Uebenveisll >»gsgesetz zusammen zu verhandeln und über die
anderen Vorlagen besonders zu berathen .

Schluß Xhi Uhr . Nächste Sitzung Freitag den 13. No -
vember , II Uhr . ( Erste Berathung des Gesetzes betreffend die

Aushebung direkter Staatssteuem und Berathung der Denkschrift . )

Herrenhans .
2. Sitzung vom 10. November .

Das Ha» ls verivies den Antrag A d i ck e s betreffend An¬
nahme eines Gesetzentwurfs über die E r l e i ch t e r u n g von

Gtadterweiternngen an eine besondere Kommission von
lö Mitglieder » . Ober - Bürgermeister A d i ck e s - Frankfurt a. M.
hatte zur Begründung seines Antrages ausgeführt , der Gesetz »
entwurf bezivecke die Beseitigung der Hindernisse , »velche einer
rationellen Bebauung in den Städte »» entgegenstehen , durch Ein -
führung eines Zusairnnenlegungsversahrens für städtische Grund¬
stücke nach Analogie des Zusammenlegungsverfahrens für länd -
liche Grundstücke . Er solle auch zur Beseitigung der Wohnungs -
noth beitragen und sei von diese » sozialpolitischem Gesichtspunkt
aus zu nnpsehlen .

Pavfeinadfvirfjfcu .
Delegirtcutvahlen zum Berliner Parteitage . Wahlkreis

Essen : C. Germer . LS. sächsischer Wahlkreis ( Oelsnitz ) :
Osivald Gott schall - Planen . Wahlkreis Pyritz - Saatzig :
Storch - Bredow . Lüdenscheid und Remscheid : C. M e i st -
Köln . 1. hannöverscher Wahlkreis ( Emdei » - Leer - Norden ) H u g -
Bant .

» »

Gegen die Militärvorlag « erklärten sich ferner Bersamm -
lungen »n Kalk und R e >» s ch e i d ( Referent M e i st - Köln ) ,
51 o l t b u s ( Ref . Alfons Beyer ) , Oggersheim ( Ref .
Ehrhardt - Ludivigshasen ) , Lambrecht ( Ref . H u b e r -

Ludwigshasen ) , Pyritz ( Ref . Storch - Bredow ) , Dessau
( Ref . Echoe ps ) , Wischreihe und Ottensen ( Referent
Molkenbnhr ) , Gaarden ( Referent Kluß » Elmshorn ) ,
Lüdenscheid ( Ref . Lehmann - Dortmund ) , Leipzig -
E o n n e iv i tz ( Ref . Geyer ) , Elberfeld ( Ref . H a r in ) .

Erlangen ( Ref . S e g i tz - Fürth ) .
Aus Braunschweig »vird » ms unterm S. November ge -

schrieben : Einen unerivarleten Abschluß fand die heute im „ Hof -

jäger " stattgehabte Volksversammlung , in der zur ne»»«»» Militär -

vorlag « Stellung genommen , verden sollte . Der große Saal »var

überfüllt und vie Anwesenden zollten den Ausführungen des

Referenten , Genossen Gerisch aus Berlin , lebhaften Beifall .

Ehe eine gegen den Militarismus im allgemeinen , und die ne»tt

Militärvorlage im besondere » gerichtete Resolution zur Ab -

stiinmrmg gelangte , erhielt der Referent das Schlußwort , in dem

er den Schivindet , der mit dem Nationsbegriff getrieben »vird ,

gebührend kennzeichnete , »vas den überivachenden Beamten zu der

Bemerkung veranlaßt ? : Diese Ausführungen gehören nicht zur

Tagesordnung . Als Genosse Gerisch diese Bemerkilng unbeachtet

ließ und der durch den Militarismus kultivirten Verhetzung der

Nationen die Verbrüderung derselben zu einer großen Völker -

familie , wie sie die Sozialdemokratie erstrebt , gegenüberstellte ,
dabei hervorhebend , daß die auch vom Ehristenthum gepredigte
allgemeine Menschenliebe nicht vor einein beliebigen Grenzpfahl

Halt machen und sich in blutigen Haß verivandeln könne , er -

folgte die Auflösung der Verjäinmlung . Unter nicht enden
»vollenden Hochrufen auf die Sozialdeinokratie und mit dem

brausenden "Gesänge der Marseillaise gingen die Massen aus -
einander .

» •

In Leipzig erklärte eine Versammlung der Parteigenossen
des Ostbezirks , in welcher B u ch w a l d - Altenburg und Frau
Ihrer - Velten gesprochen hatten , es für die Pflicht eines jeden
Sozialdemokraten , auch der Gewerkschaft seines Berufs bei -

zutreten .
� �

In Nenmünster sprach am 7. November Genosse P sann -
k u ch in einer Volksversammlung über das Thema : „ Die Sozial -
demokratie und der Meineid " . Die Versammliing stimmte seinen
Ansführnngen , die sich gegen die bekannten gegnerischen Ver -

dächligiingen richtete »», voll und ganz bei und erklärte , daß es

jedes Parteigenossen Pflicht ist , der Wahrheit die Ehre zu
geben .

« «

Todtenliste der Partei . ' Gestorben in Posen der Buch -
binder Wroble » vski .

» »

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Stefan Thiel , früherer Redakteur der „ Gazeta

Robotnicza , ist in Königshütte wegen Aufreizung verhaftet
»votden . Verschiedene Namensverzeichnisse , die man bei ihm vor -

fand , wurden beschlagnahmt .
— Wilh . Geivehr , der bisherige verantwortliche Re -

dakteur der E l b e r f e l d e r „ Freien Presse " , hat eine vier -

wöchentliche Gefängnißstrafe angetreten , die ihn » »vegen Beleidi -

gung eines Polizisten auferlegt ist . Sein Gesuch um Straf -
aufschub wurde abgelehnt . Seit 29 . März d. I . , dem Tag « , a, »
welchem Genosse Gewehr die Verantivortlichkeit übernahm , hat
er bis jetzt nicht »veniger denn 20 Anklagen zugestellt erhalten ;
von diesen sind erst 5 erledigt .

— Rcdakte »»r Karl Thiel in BreSlau »varde , wie die

.,Volksmacht " mittheilt , wegen angeblichen Fluchtverdachts in

Untersuchungshaft genoinmen . Um nun nicht länger als nölhia
im Gefängniß z»lbringen zu müssen , zog er die Revision zurück ,
welche er gegen seine wegen Majestätsboleidigung erfolgte Ver -

urtheilung zu 9 Monaten Gefängniß eingelegt hatte , und ttat

diese Strafe sofort an . Beinerkt sei noch , daß nach der „ Volks -
»vacht " die Untersuchungshaft mit Rücksicht auf die Höhe der er -
kannten Strafe und wegen der Thatsache verhängt wurde , daß
Thiel „ zur Zeit nicht mehr verantwortlicher Redakteur der „ Volks -
,vacht " ist , sich früher im Ausland aufgehalten hat , und zivar
verheirathet ist , aber in kinderloser Ehe lebt . "

Sozteile TteberNttzk .
An die gewerblichen Arbeiter Berlins !

Un » die Verhältnisse d er Allgemeinen Orts - Krankenkasse ge -
»verblicher Arbeiter und Arbeiterinnen (fr . Meyer ' schr Kasse ) klar -

legen zu tön »»en , sowie um das Verhalten des Kassenvorstatides
gegenüber unterzeichneter Kommisston zu beleuchten , findet am

Soi »i »tag , den 13. November 1892 , Vormittags 11 Uhr , bei Joöl ,
Nndreasstr . 21 , eine Protestversammlung sämintlicher Mitglieder
statt . Es ist dringend nothwendig , daß jeder , der obiger Kasse

angehört , zu seinem eigene ». Vortheil dort erscheint .
Die Krankenkaffen - Kommission

der Buchdruckerei - Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen .

I . A. ; O. Bleich , Sorauerstr . B.

Dachdecker Berlins und Umgegend !
Wir niachen Euch hiermit darauf aufmerksam , daß wir in

Kürze eine öffentliche Vsrsainmlung einberufen werden , in der

gegen die Aufstellung des Dachdeckers Mehrlein als Kandidaten

zuin Geiverbegericht Stellung genrnnmen »verden soll . Seid in

dieser Versammlung , die rechtzeitig im „ Vorwärts " anncnttrt
»verden wird , säinmtlich am Platze !

August Reuter , »Sipsstr . 32 .
August Peters , Naunynstr . B.

Hermann Block , Gr . Frankfurterstr . 43 .

An die Möbelpolirer Berlins und Umgegeud !
Kollegen ! Anfang vorigen Monats wurde vom Vorstand

und der Fachkommission deS „ Verbandes der Möbelpolirer Ber -
lins und Umgegend " ein Fragebogen zur Ermittelung der ge -
s »»»dheitlichen und wirthschaftlichen Verhältnisse der Möbelpolirer ,
soivie der sanitären Zustände in Fabriken und Werkstätten aus -

gearbeitet und den Kollegen zur Beantivortung zugestellt . Wir
könne »» konstatiron , daß die ausgegebenen Fragebogen bis auf
einige uns gewissenhaft ausgefüllt wieder zugestellt morde » » snid .
Da sich aber herausstellte , daß ans einer großen Zahl ' von
Fabrilen und Werkstätten , wo Möbelpolirer arbeiten , diese
noch keinen Fragebogen empfangen resp . abgeholt haben ,
so werden hiermit alle Kollegen ersucht , dieses nunmehr zu thun .
Wir bitten hierbei unsere verwandten Berufs -
genossen , die Tischler , für diese Sache gemeinschaftlich
mit thaüg zu sein , indem sie die »nit ihnen zusammenarbeltendeu
Möbelpolirer ersuchen , das Versäuii »te nachzuholen und sie- zur
Ausfüllung der Fragebogen veranlaffen , denn der Zweck ist ein
guter und liegt im beiderseitigen Interesse . Von einer Zusendung
der Fragebogen müssen wir der geivissenhaften Ausfüllung »vegen
sowie um für die Betreffenden etwaige wirthschastliche Nachtherle
zu vermeiden . Abstand nchinen . Die Fragebogen werden aus -
gegeben zu jeder Tageszeit bei Herrn I . Henke , Blumenstr . 33 ,
an jedem Zahlsonnavend ( nächster am 12. » nd 26 . Noveinber ) in
den Zahlstellen : bei Herrn Ecke , Zehdenickerstr . 2 ; bei Herrn
I . Henke , Blumenstr . 33 ; bei Herrn Mohn , Oranienstr . 197 .
Außerdem gelangen die Fragebogen zur Ausgabe in
der öffentlichen Versammlung der Möbelpolirer am Sonntag ,
den 13. November , Vormittags lO' /e Uhr , im Lokal Schwedterstr . 23.
( früher Silber ) , in der öffentlichen Versammlung der Möbelpolirer
a», Sonntag , den 20 . November , Abends >/z7 Uhr , im Lokale
Andreas slr 26 und in der außerordentlichen Generalversammlung
des Verbandes am Montag , den 21. November , Abends 8 Uhr ,
im selben Lokale . Stach den » 26 . November werden Fragebogen
nicht mehr ausgegeben . Gleichzeitig werden alle Kollegen ersucht ,
in obigen Versammlungen z»l erscheinen , da unser Kollege
Paul Pfundt als Delegirter zum Parteitag nach
hier kommt und in obigen Versaimnlungen Vorträg « über die
geiverblichen Verhältnisse Sachsens , speziell in unserer Branche ,
zu halten gedenkt . Wir empfehlen noch zu unentgeltlicher Be -
nutzling unsern Arbeitsnachiveis Blumenstraße 38 bei Henke ui »d
Oranienstrahe 197 bei Mohn , »velcher zur Adressenannahme den
ganzen Tag und zur Adressenausgabe von 9 —10 Uhr früh , sowie
von 4 - 5 Uhr Nachi »>ittags geöffnet ist .

Mit kollegialein Gruß
Der Bor st and des Verbandes der Möbelpolirer

Berlins und Umgegend .
I . A. : Robert Weber , Vorsitzender , NO. , Fliederstr . 8.
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Theater .
Freitag . 11. November .

Gpernhans . Mignon .
Kchanspielhans . Meister Balzer .
Desstng - Theater . Die Orientreise .
berliner Theater . Der Kaufmann

von Venedig .
MaUirer - Theater . Sodom ' s Ende .

Deutsches Theater . Faust .
Kroll ' « Theater . Johann von Loth -

ringe ».
Restden , - Theater . Im Pavillon .

( Le Parfüm ) .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .'

Pariser Leben .

Thomas Theater . Onkel Bräsig .
Adolph Gr , »st - Theater . Die wilde

Madonna .

Alerauderplatz » Theater . Ge -

- schloffen .
National - Theater . Mutter und

Sohn .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der zleichshallen . Spezia -

litäten - Vorstelluug .
Minter - Garten . Spezialitäten - Vor «

stellung .
Ka » f » nanil ' v Uariätö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Kiichter ' s Uaristö . Spc -

zialitäteu - Vorstellung .

Li ' nst - Idvster .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von I, . ? roptov .

Couplets von 6. Görss . Musik von
G. Stoftens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen aus dem Atelier des Herrn

Lütkemeyer in Coburg .
In Scene gesetzt von llSolpd Ernst .

S3W Anfang ?' / , Uhr . - f
—

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .

Ne»! Die Mcniüoljiicr ,
oder „ Das Kind in der Kommode " ,
parodistisch - realistischer Vorgang
im Keller , beobachtet vom Hof aus ,
von Oskar Wagner . Hauptrolle :
Der « rkomischr Kendir .
Jeden Abend jubelnder Beifall .

Zer seine Reisner .
Berliner Lokalposse von O. Wagner .

Cft/Mt ! Die Wiener Original -
iFtCU i Soubrette

Clotilde Kowala .
Anfang 7>/ , Uhr . Entree 73 Pf .

Sonntags K Uhr .

kassage -
Panopticum .

9£«rinein

Kiesen -
Kind m

♦ ♦ ♦
Ohne Extra • Enträe .

von 11 —1 « nd 4 —0 Uhr .

Castan ' s
Panoptikum .

Kensationrll !

Prillzej lm \ t
Vorstellungen 11 —l und 4 —9Vj Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Gntree 50 Pf . . Kinder 25 Pf .

ßratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

� Täglich :

Lorassia kontert - nnd

Kouplct - Säiiger .
Wochentags frei .

Sonntags 30 Pfennig .
Kinder 10 Pf .

Gr . Frühstücks » u. Mittagstifch .
WM - Zwei Säle - ML

zu Versammlungen und Vergnügungen .
sowie ö Billards und 3 Kegelbahnen

F . Sodtke .

Konzertpark Victoria
Frankfurter Allee 72 .

( Inhaber Fritz R o sch e . )

« ( « Ä » « !
In Dersammlnngen and Fest -

lichkeite » auch Sonntag « . 131761 .

äJminajimwer , Wollinerstr . 27a .

Freie llolksbiihne .
Die erste Vorstellung für die

_
362/8

igr dritte Abtheilung
findet am Sonntag , den IZ . November , Nachmittags 2' /s Uhr ,
im „ Frsfingthrater " , Kronprinzen - Ufer , statt . — Die Verloosung der

Plätze beginnt um l ' /i Uhr . — Zur Aufführung gelangt :

Niatkan der Weise von G. E. Lessing .
Mitglieder für die dritte Zlbthcilnng werden in allen

Zahlstelle » des Vereins anfgenommc » .
Näheres die in den Zahlstellen befindlichen Plakate .
Mitglieder , die die Vorstellnng zum zweiten Male sehen

»volle » , finden Antritt gegen Uorrrignng der Mitgliedskarte nnd
Erlegung eines Ertrabritrag » von 75 Pf . Gin Ausweia des
Kasfirers ist nicht nöthig .

Der Porstand der , . Freien Polksbühne " .
I . A. : Julius Türk , SW. , Solmsstr . 24 .

Arbeiter - Kildnngsschnle ( Nordbezirk ) .
Versarnmiung

M - am Sonntag , den IS . Povrmder er . , Abends » Uhr , - MK
bei L. Sachse , Chausseestraße 9.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Herr » Dr. Joel : „ Die moderne

Naturanschauung " . 2. Diskussion . 2999b

Nach dem Vortrage : Geselliges Keisanrmensein und San » . Gäste
sehr » villkouimen . Die Schulkommission der Nordschale ,

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Sonnahend , den 12 . November er . , Abends 9 Uhr , ,

bei Keller , Bergstraße 68 :

UÜT Mitglieder - Versammlung
für den Norden .

Tages - Ordnung :
1. Wie stellt sich die Bourgeoisie zu den Gedanke » des Sozialismus .

Referent Genosse Zahnarzt E. Volt . 2. Diskussion . 3. Bereinsangelegenheiteu
und Verschiedenes . 263/5

Der Vorstand .

Oolilone Wodaillo Golden, nodein «

Leipzig 1892.

Nur in Packeten mit dieser

Schutzmarke .

Patentirtes

Fabrikations - Verfahren .
—vVVw—

Vorzüglichster
Znsatz und Ersatz

für Bohnenkaffee .

�| | malz mit Kaffee - �
Gescbmack .

Kaibrelner ' s Malz- Kaffee - Fabriken München,
Wien —Basel —Mailand —Dijon ,

Filialen in Bet ' lin und Paris «

Cärcus üenz .
( Karlstraße . )

Freitag , den Ii . November 1892 ,
Abends 71/4 Uhr :

Stille Wil - Bnßehn
mit komischen Einlagen sämmtlicher
Klowns . Debüt der Kunstspezialitälen
1. Ranges . Mr. Jains » Filiis , der erste
Schulreiter der Welt . Hippel . Pol -
pourri , arr . v. Dir . Fr . " Eoaz . Mde .
la Baronne de Belletoi , Schuireiterin .
Leopold Renz , hervorragendster Jockey -
reiter der Gegenwart . Die aus
14 Personen bestehende Arabertruppe
Bad ? llddallah .

Ans Arlgoland . Gr . Land - , Wasser -
und Feuer - Schauspiel v. Dir . Fr . Benz .
Nationaltänze von 70 Damen . U. A. :
1. Garde - Regiment zu Fuß in Parade -
Uniform ; Hamb . Bürgerwehr .

Morgen 7| /i Uhr : Gr . Vorstellung .
Sonntag 2 Vorstell , um 4 und 71/2 Uhr .
Nachm . 4 Uhr ein Kind frei . Abends
71/8 Uhr : Auf Helgoland .

_
Fr . Renz , Direktor .

Feen Palast
Burqstraße , neben der Bbrse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Tätlich

kr . Spezilllitiitell - VorßcllNg
mit durchweg neuem Programm .

Ans . Wochent . Wa Uhr , Sonnt .
N Uhr . Gntrer 50 pf .

Jed . Mittw . ,Sonnab . » . Sonnt . Nachm . :

krosses Psiuilien - unä Xinäertest

m. Gralls - FrSsontvortheU . , Verloosung
und Spezialitäten UorsteUnng .

Anf . Mittwochs u. Sonnabends 4 Uhr ,
Sonntags Vz4 Uhr .

Entree für Kinder wie Erwachsene
L Platz 50 PI , II . Platz 25 Pf .

N. KriMs kesellsjastshillls
Fichtellr . 29 . 82201

Mein kl . Saal , ca . 80 - 100 Personen

fassend , ist noch Sonnabends zu Vereins -

festlichteitcn zu vergeben .
Ebenso Vereinszimmer von 20 bis

100 Personen fassend mit Piano .

Saal
Sonntags frei Wörtherstr . 45 . s2980b

( tfi ' eus Corty- Althoff .
>üerlin , Friedrich - Karl - Ufe »

Ecke Karlslraße .
Freitag , den 11. November ,

Abends 7V. Uhr :

Kolniktt -Borßrllmlg.
Auftrete » sämmtl . sKlozvn »

sowie der 3 dummen kugnste in
ihre » neue » komischen Entrees und
Intermezzos . Außerdem Auftr .
des anerkannt besten Jockeyreilers
der Gegenwart Mr . Hubert
Cooke , der bcr . Schulreiteria Miß
Blanche , d. CHanipion - Jongleurs
zu Pferde Mr . Hadert , der Luft -
gymnastiker ? he Hanions jc. jc.

Sonnabend 71/2 Uhr : Grofir
Vorstellung .

AlWahkt-Pliil -Zljkatkt.
Heute , F r e i l a g , wegen Vorbe -

reilung der Novität : Kport - Ulädel
gssohlossen .

Sonnabend , den 12. d . M. , zum I . M. :

Spvrt - Müdel . l
Große Posse mit Gesang . Tanz in

4 Bildern von A. Schönfell Musik
von Maz Lustig .

Mit vollständig neuer Ausstattung .
Kasseneröffn . 6' /s Uhr . Anf . 7 » * Uhr .

Kaufniann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alexaaderplatz .

! | Das großartigste £
pezialitäfer� - Programm

der Residenz «

Familie Lars - Larsen ,
| Elite - Parsoree - Gymnastik . - Truppe .

Brooks & Dnncan ,
Original - Kongo- Neger .
Charles Liffton ,

Athlet auf dem Drahtseil .
Brothers Barett ,

Dhe trvo Fanneg Gentlemen .

The Original - Satours ,
Anatomisches Wunder .

Jeden Abend stürmischer Erfolg .

am

Grosse

Volks - Versammlung
Freitag , den II . d . M. , Abends 8 Uhry
in der Brauerei Friedrichshain ( früher l . i ?s) .

TageS - Ordnnng :
Die Arbeiter - Bildungsschule und ihre Gegner . Wie stellen sich die

Berliner Arbeiter zur Arbeiter - Bildungsschule . Diskussion . — Der Reichstags - -
Abgeordnete Auer ist zu dieser Versammlung eingeladen . 103/12

Der Unterricht fällt an diesem Tage in sämmtlichen Schulen aus .
Uer Einberufer «

Friedrichshagen .
Große öffentliche

Uolks Uersammlnng
für Männer und Frauen

SIN Sonnabend , den 12 « November 1892 , Abends SVe Uhr »
im Lokale des Herrn Richter , Eiskeller .

Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten ikligilBk Bßhß *
über : . Die neue Militärvorlage " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .. . . . _ . . .

336/2 Drr Vertrauensmann . Friedrich Scbleehnber .

Skrkiiii öllft in kt letniWnftrie bWstigten Atbeitet
Kerlins « nd Umgegend .

AM " Branchenversammlung
der Eisen - « . Metalldreher , der Arbeiter in Gas - , Wasser -
und Dampfarmaturen , sowie der Bohrer , Hobler , Stößer

am Sonnabend , den 12 . Uovembrr 1892 , Abends 8V2 Uhr »
im Lokale von Röllig , Neue Friedrichstr . 44 .

Tages - Ordnung :
l . Sehenswürdigkeiten in der „ Urania " . Referent Herr Dr . Borchert .

2. Diskusston . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . Verbandsangelegenheiten und

Verschiedenes . 227/15

Branchenversammlung der IUsmpnSi %
Für den Westen :

Sonntag , den 13 . November 1892 , Vormittags 10 Uhr ,
im Lokale „ Königshof " , Bülowstraße 37 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrog des Genossen Türk über : „ Der Kampf gegen das Ver -

brechen " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . Aufnahme neuer Mit -

glieder . Entgegennahme von Fragebogen undArbeits - Ordnungen . Verschiedene - .
Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . Nichtmitglieder

als Gäste willkommen . Drr Vorstand .

Freie �Bereinigung der Bauarbeiter Berlins .

KMicäer - Verssmmlimg
Sonntag , den 13 . November er . , Vormittags II Uhr «

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskusston . 3. Wahl zweier Revisoren . 4. Vereins -

Angelegenheiten ( Abrechnung vom dritten Quartal ) und Verschiedenes .
" ünklliches Erscheinen erwünscht . Gäste haben Zutritt .

o «129 ) er Vorstand .

Allgem . Arbeiterinnenverein Berlins u . Umg .
( Filiale Norden . )

Sonnabend , den 12 . November er ; , Abends S1/ : Uhr ,
in Pape ' s Salon ( früher Knebel ) , Badstr . 53 , Gesundbrunnen�

Grosse yersammlting . '
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Hr. Hermann Weyl über Naturheilkunde . 2. SH»

kussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes . — Zur DeckuvZ

der Unkosten findet Tellersammlung statt . Herren nnd Damen als Gäste jW
willkommen . Nachher : Grmnttzlichev Keifammensrin mit Tanz . — UM

zahlreichen Besuch bittet sl02/Ss Die Sevollulächiigte .

Rummelsburg .
Oeffentl . Versammlung des Arbeitervereins

für Rummelsburg und Umgegend
am Sonnabend , den lÄ . Uovember 18V2 , Abends 8 ' /2 Uh� «

im Lokale des Herrn Müller , Neue Prinz - Alberlstraße 70 .
Tages - Ordnung :

1. Die neue MMtäruorlage . Referent Genosse Theodor Glocke .

2. Diskussion . 3. Wahl der Lokalkommission . 4. Verschiedenes . 110/3
Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Vorstands

Ortskrankeukasse
der Cigarreumacher , Tabakspinner

und Zigarrensortirer .
Mitglieder - Bersammlung

Freitag , den 18. Nov . , Abends 8 Uhr ,
im Restaurant Seefeld , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung :
l . Bericht des Rendauten . 2. Wahl

von 51 Vertretern zur Generalversamm -
lung . 3. Geschäflliche Mittheilungen .

Für die Herren Arbeitgeber , welche
Beitrüge aus eigenen Miiteln zu obiger
Kasse zahlen , findet eine Versammlung
am 18. Nov . , Abends 0 Uhr , im

Restaurant Seefeld , Grenadierstr . 33 ,
statt . Tagesordnung : Wahl von i2Ver -
lretern zur Generalversammlung .
gOOOb Der Borstand .

ze«tral - Kmkk- ». StttbeW
her Tischler iL

( Kerlin A. )

Sonntag , 13. Nov . , Vorm . 10 ' / - Uhr ,
bei Herrn Roll , Adalbertstr . 21 :

MitMr -Versimiulung .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal 1392 .
2. Wahl eines Beitragssammlers .
3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch lezitimirt .

300/2 _
Die C cto Verwaltung .

»AndreavItr . Äll . H. p .

Mehl - u . Dorkostgel ' ck . ,n . Rolle
sofort zu verkaufen wegen Uebernahme
einer Restauration . Zu erfragen bei
Thierbach , Schwedterstr . 44. s2993b

ZentrMrll !ike!i-il .Sterbeklll!e
Her Tischler

( Vertliche V « walt » » g Kerli »

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

die Zahlstelle von der Boeckhstr . 12 be>

H a u g k , nach der Boockhstr . 7 be>

Herattz , verlegt ist . 20 b -

Beiträge werden daselbst Sonnabend -
von 3 —10 Uhr entgegen genommen .

Die Ortsverwaltung -

Verein zur Regelung her.

Berlins nnd Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht , da ?

die Zahlstelle „ Moabit " von der Perfi '
bergerstr . 30 nach der Dreysestr . 3 >>!:

Restaurant Holzbächer verlegt '>

und vom Sonnabend , den 12. d.
ab dort Beiträge entgegengenomme ?
werden . Der Vorstand .
323/3 I . A. : H. H osfmanN�

Sattler !
Gemüthliches Beisammensein m. Ta ? l

Sonntag , den 13. Nov. , Abends 6 UH- '
bei Norbert , Beuthstr . 22 . 2396 ?

Swinemünderstr . 45/4 < » bilUä
frdl . Wohnungen sof . od. 1. Ja » . 16� .
Vorderhaus : 3 3 « 2 Stube » , Zubeh ?

315 M.
4 Tr . 2 Stuben , Zubeh?'
390 M. .

Hinterhaus : 2 Stuben u. Küche 220 •
1 Stube u. Küche 130 9*-

Verantwortlicher Redakteur : Aug »st Eudrrs in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW , Beuthstraße 2. Hierzu eine Beilage «
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der Ciewerbesteuerklasse I
eine gemischte Deputation

und 5 Magiftratsmitgliedern
das Wahlergebniß schon am

Aoimmmcllos .
Stadtvcrordneten - Versammlnng .

�öffentliche Sitzung vom Donnerstag , den 10. November ,
NachmittagsSUHr .

. In den Ausschuß zur Vorberathung des Antrags Zadel ,
ift re Umgestaltung der Heimstätte für genesende Wöchnerinnen ,
I auch der Antragsteller gewählt worden ; Vorsitzender ist

Langerhans .
r ,�uf Grund eines dringlichen Antrages des Magistrats wird
�■Vossen, für die Vorbereitung der Wahl der Mitglieder und
�illverrreter des Steuerausschusses i
nahrlicheZ Ginkommen über 50 000 M. )

ziehend aus 10 Stadtverordneten
"�"setzen . Da der Bericht über _ _ _| . „D

. . . . .
„

. . . . . . .
o M. in den Händen des Oberpräsidenten sein soll , wird die

iass ket Mitglieder der Versammlung dem Vorstand über -
J ' m. Zu den vom Vorstand ? Ausgewählten gehört auch der
«mdtv . Singer .
�

Ter Ausschuß für die Vorberathung des Antrags
iadthagen u. Gen . , betreffend die Schaffung von Ein -

« Uungen zur Untersuchung und dauernden Ueb erwachung des
�udheitszustandes der Genieindeschüler hat

, ch einer Erörterung , die im wesentlichen nur eine Wieder -
z,' ung der ersten Berathung im Plenum darstellt , sämmtliche

' irage aus einfache oder motivirte Tagesordnung , einen
Jl . 9 auf Ueberweisung an den Magistrat zur Vor -
� "lung durch die Deputation für öffentliche Gesundhcits -

und endlich auch den Autrag selbst abgelehnt .
«in Verhandlungen des Ausschusses hat Stadtv . Schwalbe

schriftlichen Bericht erstattet , welcher schon auf der Tages -
vJ' JM' g der vorigen Sitzung stand , damals aber auf Wunsch3

Antragstellers abgesetzt wurde .

den if "■T Antigen Berathung liegt ein Antrag Pincussohn vor ,
�

" Antrag Siadthagcn . dem Magistrat zu überweisen , damit

Der V' " 6 Vorprüfung desselben durch die Gesuudheitsdcputation
� anlasse und eveut . auf Grund derselben der Versammlung eine
�° Uage mache .

Ter Anschauung des Antragstellers , daß zur gründlichen
Ei, ?n°h,nung der Schulhygiene die gegenwärtigen städtischen
pJA ' UNgcu nicht genügen , sondern daß zu diesem Zwecke
�j' "°m>nissionen ( Gesundheitsämter ) , bestehend aus Lehrern ,

uuerüündigen und Zlerzten , und besondere Schulärzte ein -

i
9. tzeii sind , setzt der Ausschuß die Meinung entgegen , daß eine

äufi sneue Organisation überflüssig sei , da der Gesundheits -
»«! » , der Schüler kein mißlicher sei , auch dem Arzte jeder Ein -
� ..II tu _

__________

V— —

weiter zu erforschen .
allein zweckmäßig ist ,
Laien zusammenivirke » .
ja nicht , als daß

zeigt es sich ständig , daß es
wenn Aerzte und Lehrer und

Um etwas weiteres bitten wir
Sie dem eben zitirten Grund -

die inneren Verhältnisse der Schule
fön"*' nr ' *mi uicht die Disziplin in der Schule untergraben werden
JJ Die allgemeine ärztliche Ueberwachnng , wie sie jetzt t

wen sei, genüge rollkommen .
s,! stadtv . Pincussohn betont zunächst , wie auffällig!», daß ' ~ — _ —■f . WW betont zunächst , wie

stzz fast alle Pädagogen sich energisch gegen den Antrag
! w i611- während fast alle Aerzte die Einrichtung des Instituts

wie auch die wissen -

. wayrenv sasl alle Aerzte die E»
J Schulärzte aufs wärmste befürworte » , . . . .

Mstliche Deputation für das Medizmalwesen ,n Preußen sich
J8®8 für eine vermehrte ärztliche Aufsicht der Schulen aus -

len habe . Auch der Stadtschulrath Bertram habe auf dem
� HAimover 1884 sich wesentlich zustimmend zu den

WsTi- i11 ?6" I " r Erweiterung der Schulhygiene geäußert . Bei

ej . �chs ' gkeit der Sache sei daher die Extrahirung eines Gut -

pflege Antrag durch die Deputation für Gesundheits -

für �"dtverordneter Stadthagen : Ich bitte Sie , prinzipiell

�iuh ar
n �n' vrt3 und nur schliminshen Falls für den Antrag

, öu stimmen . Daß aus der Kommission gar nichts
bec | 9ef0mmen ist , liegt daran , daß die Reihenfolge

9eiim u >ung dort wohl nicht zweckentsprechend vor -
' wurde . Für unsere heutige Entscheidung kommt es

aus die sachliche » Gründe an . Da bitte ich vor�diglich
zu beachten , daß es sich durchaus nicht mehr darum

M- lt . ob Schulärzte , ob Pädagogen die Angelegenheit in die
yanbe bekommen sollen . Seit Jahrzehnten , von Vlrchoiv schon

j . tst die Nothwendigkeit betont worden , daß die Aerzte sich
Na, annehmen müßten . Auf einer ganzen Reihs lntcr -
Banaler Kongresse , in Gens , Wien . Hannover . 1820 m
Mn ha . mau dieselbe Forderung erhoben , und jedew
Xeft,i J keine Stimme dagegen laut geworden , daß die
ß chiellung und Ueberwachnng des Gesuudhelt - zustandes
ist jchuler ein Bedürfniß setz Nur über die Mittel und WegeJ ÄemungZverschiedenheit . hier ist die Eifersüchtelei zw, scheu
Ij�jiwern und Pädagogen entstanden . � Seide » , die Wissenschaft -

Jssiiglbepiitcitioi , 1888 ihr Gutachten in dem Sinne

?U sjJ . die größere Betheiligung der Aerzte bei der Schul -V- - - - - - -e .-rf . ». • v # vf . r i /t» . r

_ _ _ _

v.' "ilitllt hn1' urvocce vcu ; cuiyuiiy uci i . ci wci wujui -
li;t Ott e * - ,

en solle , die durch die Schule für die Gesund -

�
■ Schüler etwa hervorgebrachten Schäden im allgemeinen

Die Waffen nieder ! uo

, " ' "e Lebensgeschichte von Bertha von Suttner .

fooFii, ?.' ' Physiognomie der Stadt Paris und ihrer Ein -

Jn ort sich. Statt der stolzen , prahlerischen ,
ein. �srohen Laulle tritt Bestürzung und grimmiger Zorn

ißm,tz�ju,cr mehr verbreitet sich das Gefühl , daß eine

Schreckt - � über das Land niedergegangen — etwas

fon,-t p-
Iles , Unerhörtes , wie etiva eine Henschreckenwolke oder

dies� Naturplage . Daß sie mit ihrer Kriegserkläriing

El' ' %iri • solber herailfbcschivore », daß sie dieselbe für im -

fetuev r! hsolten, — damit ja nicht etiva ein Hoheiizollern in

�hrvn "i ' sk ans die Idee kommen könne , um den spanischen
Feind loerben — das hatten sie vergessen . Ueber den

sie glommen entsetzliche Märchen in Nmlanf . „ Die Ulaneii ,
: das hat eiiien phaiitastisch -dämonischeil Klang ,

. �Leut. es „ das wilde Heer " . In der Eiiibildlmg

Q ' Wo
diese Truppengattung ein teuflisches Wesen

. . lUlMer von der deutschen Kavallerie ein kühner
A ansgeftihrt wird , wird er den Ulanen zugeschrieben

v° d « " lU Halbmenschen , ohne Sold , darauf angewiesen ,
- > W ■ÖE,lte zu leben . Neben den Schaiiergcrüchtcn entstcheii
gchz . ,auch wieder Triumphgerüchte . Das Erfolgvorlügeii

aut zu den Chaiiviiiisteiipflichteii . Natürlich : der

J JJmiß ausrecht erhalten werde » . Das Gebot der Wahr -

sein/�.k — wie so viele andere Sittengebote — verliert

ki� . �Uigkeit im Kriege . Aus der Zeitung „ Le Volon -

§cftc . �Irte mir Friedrich folgende Stelle für meine rothen

Itz/Zis zum 16 . Anglist haben die Deutschen schon

J Mann verloren , der Rest ,st dem Verhungern nahe .

lantz , �utschland ziehen die letzten Reserven herbei , „la
llsit et la landstnrm " ; alte Männer von 60 Jahren

" üersteingewehren, an der rechten Seite eine ungeheure

satze gemäß den Gesundheitszustand feststellen und überwachen
lassen ; welche Resultate folgen werden , ist eine ganz andere
Frage . Wenn sie dem Anlrag widerstreben , weil man auf diesem
Wege wirklich dazu kommen könnte , zu erkennen , die Gesundheits -
zustände seien die Folge der sozialen Mißstände , so üben Sie
eine Kritik an Ihrer Gesellschastsordnung , wie sie stärker
nicht gedacht werden kmm und wie sie sehr berechtigt
wäre . Die deutsche Gesellschaft für öffentliche Ge -
sundheitspflcge beschäftigt sich jahraus jahrein mit diesen
Fragen in . unserem Sinne , und ihr wird man doch
nicht übertriebene Forderungen oder ' einseitige politische
Tendenzen nachsagen . Wir stellen ja nun dem Magistrat voll -
ständig anheiiii , wie er die Einrichtuilg schaffen will . Nach
meiner Ansicht müssen es Kommissionen sein , welche die Baute » ,
die inneren Einrichtungen der Schulen , auch die Lehrpläne in
den Kreis ihrer Uiitersnchungen zu ziehen haben . Demi auch
durch einen nnziveckmäßigeii Lehrplan , der etwa von kleine »
Kindern eine sitzende Haltung während 3 —4 Stnndeii hinter -
einander verlangt , wird die Gesundheit der Schüler beeinträchtigt .
Tie Schilldeputation , auf die man uns verweist , hat init der
Sache nichts zu thun und ist auch viel zu überlastet ; die Ge -
siindheitspflege - Depntation ist damit auch nicht besaßt und über -
dies lm vorigen Jahre blos zweiinal zusammengetreten .
Die Schuldepulation sagt uns einfach : der Gesund -
heitszusiand der Schüler ist ein guter , das behaupte
ich und damit müßt ihr euch begnügen . Diese Ar -
gumentation läßt man doch sonst hier nicht gelten ; es wäre
ja dasselbe , als wenn uns etwa die Militärbehörde sagte , Miß -
Handlungen von Soldaten dürfen nicht vorkommen und kommen
also auch nicht vor . Ich erinnere blos an die Lliftheizungs -
Affäre , die noch nicht überivunden ist . Ein solches Prinzip ist
also bei gut geführter Berwaltling imzulässig , am wenigsten
in der Selbstverwaltiing . Der fernere Einwand , daß
die Familien mit der Neuerung nicht zufrieden sein
möchten , ist ganz hinfällig . Nach allen Berichten der Aerzte
sind die Eltern stets auf diesem Gebiete mit größter Beresiwillig -
keit eiitgegeligekoimncii , weil sie fühlen , zu welchem gedeihlichen
Zwecke die Untersuchung erfolgt . Der Hanpleinwand , daß nur
der Staat zuständig sei , weil er den Schiilzwang eingeführt habe ,
führt in seiner Konsequenz zur Beseitigung des Gemeinde - Schul -

wesens überhaupt . Der Standpunkt ist aber an sich ein falscher .
Die Gesetze müssen ausgeführt werden , dieGeiileiiidc - Schnleii werde »
nicht vom Staate , sondern von den Kommunen unterhalten . Aber selbst
iverii der Staat diese Pflicht halte , was schadet es , wenn die
Stadt anstatt des Staates eine solche moralische Verpflichtung
übernimmt ? Stichhaltige Gründe gegen die Ziele des Antrages
sind also nicht vorhanden . Der schon erwähnte Grund , daß man
aus diesem Wege vielleicht zu dem Ergebniß kommen könnte , daß
die sozialen Mißstände an den gesundheitlichen Mißständen
schuld seien , deutet die wahre Ursache einer etwaigen Ablehnung
an : Sie sind nicht im stände , innerhalb der heutigen Gesell -
schastsordnnng Abhilfe zu schaffen !

Stadtschulrath B e r t r a m : Der Antragsteller hat die an -
geblichen Uetelstände nicht angeführt , sondern verlangt , daß eine
Kommission sie erst aufsuchen soll ( Widerspruch ) . Der Antrag
enthält ein direktes ' Mißtrauensvotum gegen die Schilldeputation .
Diese arbeilet seit 03 Jahren , und sie arbeitet im Lichte der
Somle , denn 12 Stadtverordnete gehören ihr an ; sie wird kon -
trollirt durch die Versammlung . Fast sämmtliche Berliner
Gemeindeschulkiiider sind in eigenen Schulhäusern unter -
gebracht ; gesunde Häuser sind die Grundbedingung der
Hygiene . Das Turne » ist ans allen Stufen obligatorisch ein -
geführt ; die Reiuigunz der Schulräume wird gründlicher und
hänsiger voryeiiomnieil . Alle derartigen Bestrebuiigen sind doch
auf die Hygiene gerichtet . Was soll es nun nach außen für
einen Eindriick mache » , eine Komimssion einzusetzen , die vielleicht
nicht aus Sachverständigen besteheil würde , aber sachverständiaer
arbeiten soll als die Schuldeplitatioii ? Das Regiment in der
Schule muß schließlich doch dem Pädagogen bleiben . Ist doch
auch den Geistlichen nicht d' e Aussicht des Religioilsuilkerrichts
in den Schulen belassen worden . ( Nnterbrechnng . ) Der Ausspruch
auf dem Kongresse in Hannover ist unter ganz anderen Verhält -
nissen von mir gethan ivorden . Die Stellungnahme der wissen -
schafllichen Deputation für das Medizinalwesen habe ich meiner¬
seits als eine richtige nie a »erkeniien können .

Stadtrath S t r a ß m a n n erklärt vom Standpunkt der Ge -
sundheitsdeplitatioii den Antrag ebenfalls für überflüssig . Die
Schularztfrage sei noch lange nicht abgeschlossen , die Meinungen
über den Ursprung der Kurzsichtigkeit , über die beste Form der
Subsellien seien tei den Aerzte » selbst noch durchaus streitig
Nur in einem Punkte sei Uebereinstimmung , nämlich darin , die

Tabaksdose , an der linken eine noch größere Schnapsflasche ,
im Munde eine lange thönerne Pfeife ; keuchend unter der
Last des Tornisters , a u f welchem die Kaffecinnhle und i n
welchem der Fliederthee nicht fehlen darf , zieheil sie hllstend
und sich schneuzend vom rechten an das linke Rheinufer ,
Diejenigen verfluchend , welche sie den Umarmungen ihrer
Enkel entrissen haben , um sie dem sicheren Tode entgegen
zu fuhren . " — „ Was die deutscherseits gebrachten Sieges -
Nachrichten anbelangt — so sind dies die bekannte » preußischen
Lügen . "

Am 20 . August verknndet Graf Palikao in der Kammer ,
daß drei gegen Bazaine vereinte Zlrineekorps in die Stein -
briiche von Jaumont geivorfen wurden . ( Sehr gut ! Sehr
gut !) Zwar weiß Nieniand , was das für Steinbrüche
seicil , und wo selbe gelegen sind ; und wie sich die drei
Armeekorps darin verhalten , das macht sich auch niemand
klar ; aber von Mund zu Mund geht die frohe Botschaft :
„ Sie wissen schon ? . . . . In den Steinbrüchen . . . " —
„ Ja , ja , von Janniont . " Keiner äußert einen Zweifel oder
eine Frage ; es ist , als ob alle aus der Gegend von Jan -
mont gebürtig wären und die armeeverschlingenden Stein -
brüche so gut kennten , wie ihre Tasche . Um diese Zeit
tauchte auch das Gerücht ans , der König von Preußen sei
ans Verzweiflung über den Zustand seines Heeres v e r -
rückt geworden .

Man hört nur noch Ungeheuerlichkeiten . Die Auf -
regnng , das Fieber der Bevölkerung nimmt stündlich zu .
Der Krieg „la - bas " hat aufgehört , als Waffen - Spazicrgaug
betrachtet zn werden ; man fühlt , daß die losgelassenen
Gewalten jetzt Furchtbares über die Welt bringen — es
ist nur noch von vernichteten Heeren , von wahnsinnigen
Führern , von tenflischen Horden , von Kampf bis auf ' s
Messer die Rede . Ich höre es donnern und grollen —
was sich da erhebt , ist der Sturm der Wuth und der Ber -

zweiflung . Der Kampf um Bazaille bei Metz wird oe -

Aerzte mehr als bisher an der Schulaufsicht zu betheiligsn . Das

werde erreicht durch die stärkere Entsendung von Aerzten aus der

Versammlung in die Deputation .
Stadtv . Cassel tritt für den Antrag Pincussohn ein . Die

Uebelstände , welche sich im Gefolge der Luftheizung in den Schulen

herausstellten , wären nicht eingetreten , wenn eine genügende

ärztliche Kontrolle vorhanden war . Mit den Gründen des

Stadtschulralhs könne man jede zweckmäßige Neuerung hinter -
treiben .

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Stadtv . Singer erklärt , daß er , da die Abstimmung über

den Antrag Pinenssohn zuerst erfolge , für diesen Antrag stüniiien
müsse und werde , ohne deshalb den Antrag Stadthagen irgend -
wie verleugnen zn wollen .

Stadtv . Stadthagen bestreitet , eine Aeußerung derart

gethan zu haben , wie sie der Stadtschulrath im Anfang seiner
Erwiderung ihm in den Mund gelegt habe .

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag
P i n c u s f o h n mit 00 gegen 55 Stimmen angenommen .

In der Ausschußberathnng ist die Magistratsvorlage , wonach
ans der Mühlenda mm brücke die Standbilder der

Markgrafen Johann I . und Otto IU. errichtet werden sollten , a bg e -
l e h n t worden . Der Ausschuß schlägt dagegen vor , den Magistrat zu
ersuchen , auf der betreffenden Stelle symbolische Darstellungen
der Städte Berlin und Cölln zu errichten und zur Erlangung
geeigneter Modelle eine engere Konkurrenz unter den hiesigen
Bildhauern auszuschreiben .

Die Vorlage ivird nach längerer Debatte auf Antrag Langer -
Hans zur nochmaligen Berathung einer gemischten Deputation
überwiesen .

Die Magistratsvorlage , betreffend die Aufnahme einer zwischen
der Koloniestraße und der Straße 69 parallel der Soldinerstraße
belegenen neuen Straße in die Abtheilung des Be¬

bauungsplans ist in der Ausschußberathung angenomnien worden ;
es sollen danach nach Maßgabe des vorgelegten Projekts Flucht -
linien für die auf dem Terrain der Jimnobilien - Verkehrsbank
projektirten neue Straße 80 a, unter den bisher , für solche
Anlagen festgehaltenen Bedingungen zur Feststellung gelangen .

Die Vorlage >vird ohne Debatte genehmigt .
Der Stadtv . Kyllmann , unterstützt von 57 Genossen , hat

folgenden illiitrng eingebracht :
Die Versammluiig ersucht den Magistrat , ihr baldigst

eine Vorlage über die Durchführuilg der Pferdebahn
über die Straße Unter den Linden zu machen .

Der An trag st eller bittet die Versammlung unter Hin -
weis darauf , daß jetzt die Charlottenstraße vollständig durch -
gelegt und so eine neue Verbiiidnng mit dem Weideudamm ge -
schaffen sei , die Schwierigkeiten der Ueberführung somit be -
deutend geringer geworden seien , um Annahme seines Antrages .

Stadtv . Singer : Ich möchte die Gelegenheit benutzen ,
bei der Besprechung dieses Antrages , mit dessen Tendenz
ich ganz einverstanden bin , an de » Magistrat die Bitte zu richten ,
für den Fall , daß eine solche Pferdebahn angelegt wird , sie in

eigene städtische Regie zu nehmen ( Widerspruch ) und nicht der

Großen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft zu überlasten . Gerade
der jetzige Moment ist ungeniein geeignet , diese Forderung zu er -
heben , wo diese Gcsellschast so umfangreiches Material bietet zu
einer Beurtheilmig , die dahin führen muß , ihr nicht
noch weitere Konzessionen zu verleihen . Ich richte gleich -
zeitig das dringende Ersuchen an den Magistrat , die
ihm in dem Vertrage mit der Gesellschaft noch ver -
blicbenen , leider nicht sehr werthvollen Rechte zu benutzen , um
dafür zu sorgen , daß die innerhalb der Gesellschaft vorhandenen
und in der Presse und zahlreichen Versammlungen widerspruchslos
hervorgehobenen Mißstände beseitigt werden . Ich erinnere daran .
daß bei dieser Gesellschaft , welche trotz großer Abschreibungen
11 —13 pCt . Dividende vertheilt , die Leute theilweise eine Arbeits -

zeit haben , welche jedem menschlichen Gefühl Hohn spricht .
Schaffner und Kutscher müssen 15 Stunden arbeilen und ihr
Mittagbrot in einer Pause von 6 —3 Minuten einnehmen ( Un-
ruhe : Rufe : Zur Sache ! ) . Diese Zustände sind oft be -

sprechen , lönnlen Ihnen allen bekannt sein und für
mich nur daraus erklärlich , daß die Gesellschaft größeren Werth
darauf legt , hohe Dividenden zu vertheilen , als ihre Leute

menschlich zu behandeln . Ein Unternehmen wie dieses , welches
durch die Benutzung städtischer Straßen und Plätze ans dem
einen Privatbetrieb heraustritt , legt der Verwaltung die Pflicht
auf , sich um diese Verhältnisse zu kümmern , und den Magistrat
darum zu ersuchen bezweckt ineilie Anregung . Wenn er diese
Verhältnisse studirt , wird er dazu kommen , auf eine Aenderung
zu dringen , oder von seinem Recht — wie ich meine :

seine Pflicht — Gebrauch machen , neue Konzessionen
nicht eher zu geben , bis Zustände herbeigeführt sind , die nicht
blos die Verthcilung hoher Divideilden , sondern auch eine

menschenwürdige Existenz der Angestellteii ermöglichen .

schildert , als wären dort von den Bayern die Unmensch -
lichsten Greuel verübt worden .

„ Glaubst Du das, " fragte ich Friedrich , „glaubst Du
das von den gntmüthigen Bayern ? "

„ Es mag ja sein . Ob Bayer oder Turko , ob

Deutscher , Franzose oder Indianer : der sich seines
Lebens wehrende und zum Tödtcn ausholende Krieger
hat allenial aufgehört , „menschlich " zu sein . Was in ihm
geweckt und gewaltsam aufgestachelt ivorden , ist ja eben die

Bestie .
* •

♦

Metz gefallen . . . So lautete an jenem Tage die zwar
noch verfrühte aber einige Zeit später doch zur Wahrheit
geivordeue Nachricht , die " in der Stadt wie ein einziger
großer Schreckensschrej widerhallte .

Mir ist die Nachricht von der Einnahme einer Festung
eher eine Erleichterung bringende Botschaft ; denn ich denke :
das giebt doch eine Entscheidung . Und danach nur — daß
die blutige Partie a u s sei — nur danach geht niein Sehnen .
Aber nein : nichts ist noch entschieden — - es sind ja
noch mehr Festungen da . Nach einer Niederlage heißt es

nur , sich aufraffen und doppelt kräftig entgegcuhauen —
das Glück der Waffen kann ja wechseln . Ja wohl , bald

dort , bald hier kann der Vortheil sein ; wäre dabei mir
nicht auf beiden Seiten der sichere Jaminer , der sichere Tod .

Trochn fühlte sich veranlaßt , den Mnth der Bcvölke -

rung durch eine neue Proklainatioii zn heben und beruft sich
darin auf einen Wahlspruch der Bretagne : „ Mit Gottes

Hilfe für das Vaterland " . Das klingt mir nicht eben neu
— ich muß ähnlichem schon in anderen Proklamationen
begegnet sein . Es verfehlt eben seine Wirkung nicht : die
Leute sind begeistert . Jetzt heißt es , Paris in eine Festung
umwandeln .

( Fortsetzung folgt . )



Der Antrag geht an einen Ausschuß von 15 Mitgliedern .
Für die schleunig « Herstellung von G a r t e n a n I a g e n auf

dem Armin ins platz vor der Markthalle X in Moabit
werden 17 WX» M. aus den Ueberschnssen des Jahres 1891/92
bewilligt .

Die Beantwortung der Anfrage der Stadtverordneten Dinse
und Genossen , betr . die etwaige Veranstaltung einer Berliner
Gewerbe - Ausstellung wird von der Tagesordnung ab -
gesetzt .

Einige kleinere Vorlagen , betr . Bau - Abnahmen und Ver -
änßerungen von städtischen Parzellen werden genehmigt .

Auf die am 27 . Oktober vom Stadtv . Meyer I n. Gen .
an den Magistrat gerichtete Anfrage , nach welchen Grund -
sähen die Uebertragung der Lieferung von Brenn -
Materialien bisher erfolgt ist , und welche Grund -
sähe bisher bezüglich der für vertragsmäßige Lieferung
zu bestellenden Kaution Anwendung gesunden haben , ist vom
Magistrat eine ausführliche Denkschrift vorgelegt ivordcn , welche
über die Beschaffung und Vergebung des für die Gemeindcvcr -
waltung erforderlichen Brennholzes resp . der erforderlichen Quanten
von Stein - und Braunkohle Auskunft giebl und feststellt , daß
Beschwerden wegen Bevorzugung oder Zurücksehung einzelner

Lieseranten niemals erhoben worden find . Nur einmal habe ein
Gesuch um Herabsetzung der Kaution vorgelegen . Eine abstchl -
liche Bevorzugung oder Zurücksetzung irgend eines Lieferanten
habe niemals stattgefunden .

Die Versammlung nimmt den Bericht zur Kenntniß , nachdem
Stadtv . LanaerbanS seiner Freude Ausdruck gegeben hat ,
daß die Denlschrist «inen , der verdienteftrn Stadträlhe eine
Genugthuuug verschaffe .

Schluß 9 Nhr .

Uoltnles .
Da ? OrtSstarut ä » r Gruichtnug eines Geweebegeeichtö

fiir » verli » hat die Genehmigung V e s O b e r - P r et s i -
deuten erhalten . Als Zeitpunkt des Inkrafttretens ist seitens
des Magistrats der 1. April 1893 in Aussicht genommen . Die
ausführenden Behörden dürfen keine Zeit verlieren , da die un¬
umgänglichen Vorarbeiten unter Einhaltung aller Fristen minde -
stens 17 Wochen in Anspruch nehmen . Zur Aufstellung der
Wählerliste ist beabsichtigt , in jedem der sechs Berliner
Ret chstagS - Wahlk reife ein Bureau zu eröffnen .
wo die Unternehmer und Arbeiter der betreffenden Kreise ihre
Eintragung in die Liste bewirken können . Das Letztere dürfte

sich für den vierten und sechsten Wahlkreis wegen deren Größe
als unzulänglich erweisen , weshalb es sich wohl empfehlen wird .
für Mondit , Wedding , Gesundbrunnen , Schönhauser Vorstadt ,
Osten und Südosten besonder « Bureaus zu etabliren . Die

Agitation und Bewegung seitens der Gewerkschaften dürste sich
nunmehr lebhafter gestalten .

Kraakenkafsentursen . Auf Grund des g 7Sa des Kranken -
versicherungsgesetzes ist der am Zl . März 1865 als eingeschriebene
Hilfsrasse zugelaffenen . Kranken - und Slerbekassr deS Vereins der
Kutscher zu Berlin " vom Minister für Handel und Gewerbe
die Bescheinigung ertheilt worden , daß sie vorbehaltlich der Höhe
des Krankengeldes den Anforderungen des § 75 des Krankem
verstcherungsgesetzes genügt .

Der „ Berliner Börsen - Conrter " hat die Unverfrorenheit ,
gelegentlich einer Vcrhimmelung des neuesten Erzeugnisses von

Paul Lindau , von einer . Preßhetze " gegen Lindau zu sprechen .
Wir meinen , daS Blatt der Jobber , an welchem der gesinnungs »
tüchtige Ehrenmann Klausner Mitarbeiter ist , hätte allen Grund ,
den Schleier nicht wieder zu lüften , der seiner Zeit von Franz
Mehring mit unerschrockener Faust von den iiuewsuickiichsten
Dingen himveggerissen wurde . Die damals so schonungslos ge-
züchtigten Leute haben die Unverschämtheit , nach zwei kurzen
Jahre » schon von einer . Hetze " gegen Lindau zu reden und den
neuen Roman des Km » Lindau als das Produkt jener . Hetze " ,
wie der „ Courier " sich ausdrückt : . als einen Theil von jener
Kraft , die stets das Böse will und stets das Gute schafft " , hin -
zustellen .

Da hat ja noch der » e » e HauSdichter der Reichshallen ,
Herr Lindau selber mehr Ehr « in , Leib », wie seine Handlanger
in der Reklame . Herr Lindau hielt eZ damals für grrathen ,
zunächst auf eimge Jahre zu verduften , nachdem er seine Heiden -
lhaten ans Licht der Oeffentlichkcit gezogen sah . Tie mit ihm
gebrandmarkten Leute aber kriechen schon jjetzt auS den dunklen

Höhlen hervor , die ihre literarischen . Werke " so sorglich mit
dem Mantel der Liebe verhüllten . Ist denn kein Dalberg da ,
der den Kumpanen deS Meisters der niedrigsten Pornographie
und oer literarischen Prostitution den uvthigen Fußtritt verfetzt V

Wenn man dtese Sorte von Literatur verhimmeln will , nur

zu t Auf die Beachtung der anständigen Menschen wird man
dabei verzichten müffen . Aber von . Prcßsehde " gegen Herrn
Lindau soll man nicht reden . Der „ Börsen - Courter " wird doch
noch wissen , daß eS keine Fehde war , welche Franz Mehring » nl

jenem hatte , sondern eine einfache Züchtigung , die Herr Lindau

sich als wohlverdient unerwidert gefallen ließ .

„ Schiebungen , nichts als Schiebungen " sind es . auf denen
die famose Ronacher - Gründung beruht . Wie unter anderem in
der gestrigen Gläubigerversammlung bekannt wurde , soll die ge -
sammle Einrichtung der Etablissements , von den Unternehmern
um die Summe von 1 2VV ovo M. erworben , einen reellen Werth
von nur 200 000 M. repräsrntiren . Ein Herr Rohrs z . B. streicht
von seiner Rechnung über 800 000 M. ruhig 300 000 M. ab ,
als inan ihn auf das „ Unsinnige " der Liquidation aufmerksam

macht . — Nach diesem Borgeplänkel darf man auf die weiteren

Enthüllungen über dieses Unternehmen mit Recht gespannt sein ,
das sich einer echten im de sieclo Gründung würdig zeigt .

Die Agitation unter den Angestellten der hiesigen
BerkehrSgcwerbe hat zur Folge gehabt , daß gar mancher Miß .

stand an ' s Tageslicht gezogen worden ist . unter welchem die An -

gestellten zu leiden haben , von welchem das große Publikum bis -

her keine Ahnung gehabt hat . Im Berhältinß wenig ist von der

Allgemeinen Berliner Omnibus - Gesellschaft zu hören gewesen .
Das liegt daran , daß die Angestellten dieser Gesellschaft sich nicht

kräftig genug an der Agitation betheiligt haben und sich viel -

leicht auch nicht betheiligen konnten , dsnn dort giebt ' s einen

Rormalarbeitslag , der 18 —19 Stunden dauert ! Die Gesellschaft

zahlt den Aktionären ca . IL pCt . Dividende und läßt ihre Be -

diensteten 18 —19 Stunden täglich arbeiten . Daß die Leute dann

keine Lust mehr haben , Versammlungen zu besuchen , ist erklärlich ,

sie haben beinahe alles Interesse an den öffentlichen Tagessragen
verloren .

Die Gesellschaft unterhält 6 Depots , deren jedes von ernem

Inspektor verwaltet wird . Derselbe besitzt unbeschränkt »

Vollmacht , er ist der Alleinherrschende in seinem Depot .
Er hat das Recht , selbständig Leute einzustellen und

zu entlassen . Er bestimmt die freien Tage ziemlich

willkürlich , was zu manchen Unzutrüglichkeiten führt . Es

ist vorgekommen , daß mancher Kutscher oder Schaffner zehn
bi ? zwölf Tage fahren mußte , ehe er einen Feiertag bewilligt

erhält , während manch anderer schon alle drei bis vier Tage

einen Tag frei bekommt . Die Direktion kümmert sich um solche

Sachen gar nicht , sie überläßt alles dem allmächtigen Inspektor .
Bei den Pserdebahnen ist das anders , da werden die Depots mit

von oben " verwaltet . Die Direktion der Omnibus - Gesellschaft

untersucht nur , ob die vom Inspektor dekretirte Entlassung be¬

gründet ist : wer entlassen wird , muß eben gehen , sür ihn giebt
es keine weitere Instanz .

Wir führen folgenden Fall an : An einem der letzten Morgen
wurde von dem Inspektor des Depots in der Marienburgerstraße
ein Schaffner entlassen . Die übrigen Schaffner waren eben zum
„ Appell " angetreten , als der Betreffende erschien . Auf seinen Gruß
erhielt er zur Antwort ; Sie sind entlassen . Auf die
Erwiderung , daß die Zeit kaum um eine Halde
Minute versäumt worden sei , erhielt er die Weisung , sofort
seine Sachen abzugeben . Wohl oder übel mußte dieser Weisung
Folge gegeben werden . Ms dann später alle Wagen vom Hofe
gefahren waren , begab sich der Entlassene nochmals zum Inspektor ,
um um gut Wetter zu bitten . Es blieb aber bei der Entlassung :
WaS ich gesagt habe , habe ich gesagt , Sie taugen nicht für unser
Geschäft , gehen Sie doch wieder dahin , wo Sie früher waren .
Ter Entlassene war S Jahre Schaffner im Depot und hat sich
nichts zu schulden komme » lassen . An dem betreffenden Morgen
war der so schnell Entlassene gar nicht einmal der letzte im
Dienst , es kam noch ein Kollege später , der nicht entlassen wurde .
Der Entlassene wandte sich zwar an die Direktion , traf aber
Niemand zu HauS .

Die Entlassung wurde also perfekt — Grund war nicht zu
erfahren .

Es muß noch bemerkt werden , daß der Entlassene einen Tag
vor seiner Entlassung Mitglied des neugegründetcn Vereins der
Verkehrs - Angestellten geworden . Sollte das etwa ausschlaggebend
gewesen sei » '1

Unsere „ akademische " Jugend . Einen eigenartigen
Ausputz hat . so schreibt die „ Post " , in der letzten Liacht das
Leichenschauhaus wahrscheinlich von ü bermütdigen Student « »
erhalten . Ein großer Theil der in der Nachbari cha st befindliche »
AnkündigungSzettcl war abgerissen und an der Einfriedigung des
Schauhauses befestigt worden . ' Danach waren heute früh im
Leichenschaubause Stallung und Remise , Zimmer mit und ohne
Penston auf Tage und Wochen zu vermiethen ». s. w. , und
schließlich ivurde auch noch darauf hingewiesen , daß Namen in
Wäsche gestickt würden . Von den Urhebern dieses geschmacklosen
„Scherzes " ist noch nichts zu ermitteln gewesen . — Wie würde
sich das freikonscrvative Blatt erhitzen , wenn vielleicht über -
müthige ZIrbeiter sich einen solchen „ Scherz " erlaubt hätten !
„ Uebermüthig " hätte man die Arbeiter sicher nicht genannt , aber
wahrscheinlich — besoffen .

Ein neues Tarisknriosum wird von der Wannfee - bezw .
Ringbahn gemeldet . Nach der » euerdina « erlassenen Bestimmung ,
wonach für Zeitkarten im Vorort - und Fernverkehr für eine Zeit -
karte ein Mindestbelrag von 2,50 M. monatlich für dritte Klasse
z»l zahlen ist , beträgt das Jahresabonnement auf der Strecke
Berlin ( Wa» » seebahnhof ) - Großgörschenstraße 30 M. in 3. Wagen -
klasse , 42 M. in 2. Klasse . Für die Ringbahn hat diese Be -
stiimnung keine Giltigkeit , so daß eine Zeitkarte auf der etlvaö
längeren Strecke Berti » ( Potsdamer Bahnhof - Ringdahly - Echöne -
berg nur 20,80 M. in dritter und 31,20 M. in zweiter Klasse
kostet . Nun ist aber auf de » Zeitkarten der Ringbahn ausdrück -
lich vermerkt , daß sie auch für die Strecke der Wannseebahn bis
Großgörschenstraße Giltigkeit habe ». Wer also schlau ist . nimmt
eine Ringbahn - Zeitkarte , fährt damit je nach Belieben nach
Großgörschenstraße , resp . Schöneberg , und spart dabei jährlich
9,20 M. in dritter und 8,30 M. in zweiter Klaff «.

Arbetterrtsiko . Am Reichstagsbau verunglückte gestern ein
Zimmermann dadurch , daß er aus der obersten Etage auf den
Ervboden hinabstürzte . Der Mann lebt « nur »och zehn Mlnuten .
Der erschütternde Unglücksfall ivird auf den Mangel jeglicher
Schutzvorrichtungen zurückgeführt . Der Tobte war bei dem Ab¬
rüsten licscyäsligt und mußte in schwindelnder Höhe auf einem
nur zwölf Zoll breiten Brett , ivelcheZ kein Geländer hatte , cnt »
lang gehen . Wie uns mitgetheilt ivird , ist der so jäh Dahin -
geschiedene der eist « Arbeiter , der bei dem neuen Reichstag - ba »
das Leben einbüßt .

Zu rekoguoSziren sind eine Reihe von Sachen , die ver -
muthlich aus visher nicht ermittelten Geschäften gestohlen worden
sind . Gestern wurden nämlich ein Schlosser A. und «in Maler
Sch . sestgenommen , als sie den Versuch machten , eine Kiste mit
verschiedenen Porzellan - und Glassachen , Tassen , Tellern n s. w. ,
sowie 23 » e » e KinderboaS zu verkaufen , lieber den Erwerb
verhört , wollten sie die Sachen natürlich von dem große » Un -
bekannten erhalten haben . Die Gegenstände können bei der
Kriminalpolizei im Zimmer Nr . 37 des Polizeipräsidial - Gebändes
besichtigt und von den Eigenthnmern in Empfang genommen
iverveu .

Tie Unsitte , daß Kinder auf der Straß « angetrunkenen Per -
sonen m hellen Hausen folgen und allerlei unpassende Scherze
treiben , hat vorgestern Abend zu einem bedauerlichen Vorkommniß
geführt . Ein gewisser Karl E. ging angetrunken an » Rathhaus «
vorbei . Eine Kinderschaar zerrte so lang « an ihm herum , bis er
zu Falle kam . Obgleich er ein « Kopfwunde davongetragen hatte ,
wollte ein Junge ihn wiederum umstoßen . E. schlug nach dem
Jungen und dies gab einem noch nicht bekannten Vorübergehenden
Veranlassung , sich auf die Seite der johlenden Kinder z » stellen
» nd dem betrunkenen Manne derartige Schädelverletzunaen bei -
zudringen , daß er nach der Eharilee gebracht werden mußt «.

Auffchen erregt im Norden der Stadt daS Verschwinden
deS In der Borsigstraße 12 wohnenden Bäckermeisters R.
welcher dort seit 10 Jahren eine gut gehende Bäckerei de -
trieb . R. hatte in letzterer Zeit große Verluste erlitten und ist
nun mit seiner Familie seit süns Tagen verschwunden . Es wird
angenommen , daß loohthabende Kollegen dem Verarmten das
Reisegeld nach Amerika gegeben haben , um drüben ein neues
Geschast anzufangen .

Der Fahrstuhl hat gestern Morgen im Kriminal - Gerichts -
aebäude eliien Unfall veranlaßt . Der pcnsionirte Schutzmann
Heyl , der als Gerichtsdiener thätig ist , ivollte aus dem Fahr -
stuhl , der zur Beförderung von Akten in die obere » Stockwerke
dient , de » Inhalt herausnehmen . In diesem Augenblicke wurde
der Stuhl vo » einer andern Stelle aus in Bewegung gesetzt
und Heyl gerieth mit der rechten Hand zwischen Fahrstuhl » nd
Wand . Er hat wahrscheinlich eme Knochenverletzung davon¬
getragen .

Erheblich erleichtert wurde dieser Tage ein Ziegeleibesitzer .
der von answärts hierher gekommen war , um die täglichen Sorgen
auf kurze Zeit zu vergessen . Er war auf seinen Fahrten auch
bis in ein bekanntes Wiener Easo in der Chnusseestraße gelangt ,
wo er sich in den Strudel stürzte und schließlich mit den Kellnern

Hunger und Haas « bekannt wurde . Tie Bekanntschaft mit dem

Provinzialen war auch in der That nicht ohne für die Kellner ,
denn er bewirthete sie nicht blos splendide , sondern der Ziegelei -
besitzer führte auch noch die Summ « von 8800 M. in Bank -
noien bei sich , die seinen beiden Zechgenoffen gewaltig in die
Nase stachen . Nachdem der . Gastfreund " durch Zureden zum
Trinken gehörig bearbeitet worden war , gelang es leicht , ihm die

Briestasche abzunehmen , ihres Inhalts zu berauben und sie
dann wieder an ihren Aufbewahrungsort zurück zu� stecken .
Schließlich wurde der Trunkene in seinem Gasthofe am Sletliner

Bahnhofe abgesetzt . Als er am Nachmittag aus wüsten Träumen

erwachte , bemerkte er , daß das Geld fehlte , tröstete sich aber

damit , daß er das Geld seinem Wirth wahrscheinlich in Ver -

wahrsam gegeben habe . Da sich diese Annahme als irrig heraus -

stellte , kamen ihm die dunkeln Erinnerungen an die nächtlichen

Vorgänge , und die Angelegenheit wurde vor das Forum der

Polizei gebracht . Da nun einer der Kellner erwiesenermaßen

große Ausgaben gemacht hatte , so wurden beide durch die Kri -

minalpolizei verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis ein -

geliefert . In ihnen sind Leute erkannt worden , die mit dem

Strafgesetz schon früher in Konflikt gerathen waren .

Marktpreise in Berlin am 9. November , nach Erwül
lungen des Polizeipräsidium ? . Weizen per 100 Kg. guter v>

10,20 —15,50 M. , mittlerer von 15 . 40 —14,80 M. , geringer
14,70 —14,00 M. Roggen per 100 Kg. guter von 14 . 40 —14,19 N

mittlerer von 14,00 —13,80 M. , geringer von 13,70 —13,49
Gerste per 100 Kg. gute von 18,00 —10,70 M. , mittlere
10,00 —15,40 M. , geringe von 15,30 —14,00 M. Hafer
100 Kg. guter von 10,50 —15,80 M. , mittlerer von 15,70 —15,19
geringer von 15,00 —14,40 M. Stroh . Richt - per 100 Kg. s"
4,05 —4, — M. Heu per 100 Kg. von 7,60 —4,30 M. Erbst

per 100 Kg. von 45,00 —25 . 00 M. Speisebohnen , weiße ('
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 80,"
bis 80,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 0,00 - 4,00 M. R-

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,00 - 1,20 M. Bauchslo !
per I Ka . von 1,40 - 0,90 M. Schweinefleisch per 1 Kg.
1,00 - 1,10 M. Kalbfleisch per 1 Kg. von 1,00 —0,80 M. Hann' ' /
fleisch per 1 Kg. von 1,50 —0,80 M. Butter per 1 Kg. von

"

bis 2,00 M. Eier per 00 Stück von 0,00 - 2,00 M. Fisch «
1 Kg . : Karpfen von 2,40 —1,20 M. Aale von 2,80 —1. 09
Zander von 2,40 —1,09 M. Hechte von 1,80 —1,00 M. Bar! - '
von 1,80 — 0,70 M. Schlei « von 2,40 —1,20 M. Bleie von 1
bis 0,70 M. Krebse per 00 Stück von 12,00 —2,00 M.

Polizeibericht . Am 9. d. MtS . Nachmittags sprang
Wasserthorbecken ein Mädchen in den Luisenstädtischc »
wurde jedoch , anscheinend ohne Schaden genommen zu
ans dein Wasser gezogen . — I » der Nacht zum tO. d. M. f' P
vor dem Hanse Ruheplatzstraß « 24 eine Schlägerei stall , dcr
dem Nachtwächter Schöndnll Einhalt geboten ' wurde . 91( 4 W '
die Maler Ossig und Otto sich von neuem zu schlagcn

�

ganneu und vom Wächter aufgefordert wurden , ihm zur W 1

tu solgen . schlugen sie auf ihn ein , rissen ihn zu Bode » �
brachten ihm inittcls eines stumpfen Instruments mehrere
letzungen bei Er ivurde von mehreren herbeieilenden Ben»�
befreit und der Maler Ossig verhaftet , ivährtnd die Uebrilst
entflohen . — Im Lnufe des Tages fanden dreientflohen
Brände statt .

Geritsiks - Äerkung .
,

In rincn unlösbare » Widerspruch hat sich das
B e rs i ch er u n g s a »> t gesetzt , indem es in der Strafst� ,
wider den Redakteur deS „Fuhrhalter " Louis Müller u-

Genossen wegen Beleidigung deS SekretärS Götze und der »f '
glieder des ReichZ - VerstchermigSmutZ die Auskunft ertheilte , da » /
Vorsitzende der Fubrwerks - Berussgeiioffeiischast Schärfend�
von dem Bevorstehen der am 12. April 1888 und an , 9. 2' ' ' ,
1880 stattfindenden Kassenrevisionen durch die amtliche » v

fügimgen vom 10. April 1888 und 7. März 1889 in Kenn ist . '
gesetzt worden ist , mährend in Nr . 247 des
Anzeigers " eine Notiz des „FubrhaltcrS " an hervorragender
dahin demenlirt wurde , „ daß ein « dahingebende Praxi ? im
Versicherungsamte ( nämlich die Berussgenossenschaste »
dem Bevorstehen vo » Kassenrcvlstoiien vorher j »
richtige ») nicht besteh « » nd deshalb die diesbezügliche Bchaupl
unbegründet sei . Die Anklage gegen Müller war erhoben ,

>'

in deffe » Blatte behauptet war , scharsenberg habe die Kc»' »
von den bevorstehenden Kassenrevistoneit durch ein « Indiklrc "-
des Sekretärs Götze erlangt . Auch der ai ? Zeuge vernom " ' ' i
Sekretär Götze Hat tu jener Verhandlung eidhch bekundet� -

! »<

»I
nt'J
felif

Scharfenberg
revtston nicht

seine Kenntniß von dcr bevorstehende » Kstl

durch Indiskretion , sondern �>uf amilichem
in durchaus Ü b l ich « r Weife erlangt . — Wie wir HifoiaJjj
sicht der Redakteur Müller durch eine Vorstellung beim
amt des Innern zur Feststellung zu bringe », welche von
Versionen die zutreffende ist .

Tie Hinzr ' schrn Ehrlente , ein beiahrlcS und bisher �
unbescholtenes Ehepaar , war vom Schöffengericht wegen g»' �
schastliche » Hans�riedensbruchs zu einer Geiängnißstraf « os' st
einer Woche Gesängniß veruriheilt worden . Im aestrigen 2 * �
vor der BcrufungS - Slrastmnnier ergab sich ein Sachverhalt
durch die Angeklagten völlig entlastet wurden . Die ( Wyj
Hinz « halte in der inzwischen eingegangenen LuxuSpapierl » -
von May u. Reichhardt gearbeitet . Sie hatte stets Müh « - �
füllet verdienten Lohn zu erhallen . Die » war besvndsm �
Fall mit dem kleinen Gnlhaben , da ? ihr nach dem Aufgebe »
Arbeit verblieb . Si « erhielt höhnische Redensarten » mV
währende Vertröstungen anstatt Geld . Endlich bestellte ver ». .

inhaber May sie tu einem bestimmten Tag « . ™' (
solle si « ihr Guthaben erhalten . Zur bestimmten �
erschien Frau Hinze in Begleitung ihre » Ehemannes . Si « �

,
May auf dem Hofe. Derselbe beveutete ihnen , si « sollten . �
oben nach den , Komtoir gehen und dort ans seine
warten , er sei im Begriff , Geld zu holen . Im Komtoir kaw,

nhaber , Reichszwischen dem Ehepaar und dem ziveiten
welcher den unliebsamen Besuch ,vu
einer erregten Szene , die Angeklaaleu
"welcher den unliebsamen Besuch ivieder fortw ' eisen mvM -

mußten mit Gen - alt >LlllCl. tlitglvn Olv • AllCJtiluCuvil iltUfUCU iliil v3/vt- l »k *(J
gebracht werden . Ter Gerichtshof schloß sich den AnSsüHk ' n
deS BertheidigerS , Rechtsanwalt Dr . Haas«, an und sprach. ,
Angeklagten frei . Dieselben konnten sich wohl für bercch-

hallen , >n dem Raum zu verweilen , der ihnen von dei » r' !

Geschäftsinhaber angewiesen war , selbst wenn dcr andere
Bleideii nicht dulden wollte . — Frau Hinze erklärt «, da ?

ihren Lohn bis heute noch nicht erhalten habe .

Nilvorsichtige « Umgeh « » mit einem Tesching - Gewehr f,
dem Graveurlehrt ing Ernst Bartels ein - Anklage wegen i�.
lässiger Körperverletzung zugezogen . Der Vater de ? Ai' gekchf . '
ist , ivie viele andere Leute , der glücklich « Besitzer einer I' :,

Sonntage ein Schlächtermeister von , Viehhofe kam . erh ' �
plötzlich durch «inen Schuß ein Schrotkorn inS Gesicht

*

Schuß hatte offenbar der Angeklagte abgefeuert , welcher ;
einem Gewehre bei der Laube seines Vaters stand . Der #>*- ' .
anmalt beantragte nur eine », Verweis . der Gerichtshof 0llV,' ,
aber , dem Unfug , auf einem von erholungsbedürftige » Me' sil
bevölkerten Play zu schießen , durch eine energische Dtrafe st�-

zu müssen und er vernrtheille deshalb den Angcliagtt »
100 Mark Geldbuße .

V

unter
Kinder kalten Blutes hingemordet zu habe » . ' Der jetzt 52 M' j
Angeklagte hat . nachdem er wegen Diebstähle und Brandst ' !�
17 Jahr « im Zuchthause zugebracht , sein « jetzige Frau gehellarr
welche selbst ein Töchterchen mit rn die Ehe brachte »iiv
Angeklagten in , Jahre 1889 und im Jahre 1891 mit je tl .
Kinde beschenkte . Am 21 . August IVS9 hat er das da1*
21/a Monate alte Kind in viehischer Weise gemißhandelt . inde >" f
mtt der Hand mit solcher Kraft vor den Leib schlug , daß es
daraus leinen Geist auigab . — Am 1, April d I .
er auch sein zweites . 0 Monate altes Kind . Er gab dem
die Kopse von Cchwefelhölzern in die Milch und als <•* 1

nicht schnell genug sterben wollte , nahm er das Ski " * ■
eS mehrere Male derartig ausdenRandder
daß dem Kinde 5 Rippen brachen und dasselbe unter furchlb?
Qualen in 2 Stunden seinen Geist aufgab . Der Ang ' ff
hatte das Kind mit 24 M. Sterbegeld versichert und die Ab¬
nimmt an , daß der Angeklagte die That begangen hat , u1,1
Paar Mark zu erhalten . Derselbe gab zu . in beiden Fälle "

jjf
I*.



hl

Slot vollbracht zu toben , angeblich , um aus der Noth heraus -
zukommen . — DerPLorsitzeude Landg ? ' . ichtsrath Wentzel mies da -
8e8eu darauf hin , vah die Kinder , die doch kaum etwas Ntahrung
gebrauchten , die Noth doch kaum vergrößert haben dihfieu . Die
eigene Frau des Angeklagten trat vor Gericht als Belastungs -
Zeugin auf . Dieselbe hol bei der Verheirathung mit dem An -
geklagten von dem Vorleben desselben keine ftennwitz gehabt .
Nach Aussage der Frau ist die Noth auch nicht so groß gewesen ,
um durch dieselbe zu einem Verbrechen veranlaßt zu werden .
Die Frau war eifrig , fleißig und fortgesetzt thätig und hat durch
ihrer Hände Arbeit die äußerste Noth verscheucht . Der Ehemann
dagegen war ein fauler und brutaler Mensch , der auch sein noch
Übendes Stieftöchterchen wiederholt mißhandelt hat . Irgend eine
« pur von Reue über seine Thaten hat derselbe nicht an den Tag ge -

Nach dem Gutachten der medizinischen Sachverständigen ,
«anitätsrath Dr . Wi edemann Dr . Ortmann und Dr . Böttcher
muß gegen die beiden unglücklichen Kinder die allergrößte
Gewalt angewendet worden sein . — Gerichtschemiker " Dr .
�5 e s er i ch - Berlin hat in den Leichentheilen , die ihm zur Unter -
suchung übersaudt waren , die Bestandtheiie der Sireichbvlzer
»achgewiesen , welche der Angeklagte dem Kinde mit der Milch
eingegeben hatte . Der Erste Staatsanwalt Philippe wies
auf die Rohheit und Bestialität hin , mit welcher hier der eigene
Vater seine eigenen gesunden Kinder hingemordet habe , und be -
antragte das Schuldig wegen vollendeten und wegen versuchten
Mordes . Der Vertheidiaer , Rechtsanwalt A l b r e ch t , plädirte
auf Todschlag . Tie Geschworenen gaben ihren Schuldigspruch im
ismne der Anllage ab , worauf der Gerichtshof über den An -
gellagteu das Todesurtheil aussprach und ihn ferner zu� Jahren Zuchthans tind Ehrverlust vcrurtheitte .

Sozinlo LkeverNtllk .
. �

Aus Solingen wird der „ Köln . Ztg . " berichtet , daß der
-»oh! , streit zwischen den dortigen wcheere narbeiter -
Vereinen und dem Scheerenfabrikanten - Verein
mirch gütliches Uebereinkomnien beigelegt worden sei . Sowohl
�leiser wie auch Feiler hätten sich mit den neuen Preis -
mrzeichnissen einverstanden erklärt , die schon o», 1. Dezember in
»«mit träten . — Aus E u p e n theilt dasselbe Blatt mit . daß die

« , « 9? Firma E. u. G. Peters die ansständigen Weber als
entlassen erklärt habe , die Rücknahme der Arbeiisblicher fordere
u » ö neue Arbeitskräfte anzuwerben suche .

o 400 Bergleute streiken auf Kohlengrube La Paix in
a Louviere ( Belgien ) wegen verweigerter Lohnforderung .

« US London wird der „Voss . Ztg . " über die bereits ge -
meldete Einführung des Achtstundentages im Baugewerbe noch
Mschritzben : Arbeiter und Unternehmer im Londoner Baugeiverbe
" wen sich über eine neue Arbeitsordnnug geeinigt , die ihatsächlich
5 " Einführung des Achtstundentages gleichkommt . Während
»er t » Wiuterwochen ist die Arbeitszeil auf 44>/z bis 47 Stunden

Woche festgesetzt worden , wobei die kürzeste Arbeit während
n. i nte Dezember und Januar verrichtet wird . In den

übrig bleibenden 38 Wochen soll dl ) Stunden die Woche ge-
j?.. i.tct werben , so daß die mittlere Arbeikszett auf das Iaht
»rechnet 48 Stunden die Woche ergiebt . Die Ardeiter erleiden
eil, , &iefe Verkürzung ihrer Arbeitszeit keinen Lohnverlust , da

Unternehmer eine Lohnaufbesserung von >/ - Penny die Stunde
zugestände, , haben .

Vevsammlunssn .
. Tie in der Firmcuschtlderbratiche beschäftigten Arbeiter

Hutten am Sonntag eine öffentliche Versammlung , in welcher
Wernau einen beifällig aufgcUommeneu Vortrag über den
Uberth der Organisation hielt . In der Diskussion wurde herövr -
Moden , daß die Lage der in dieser Branche beschäftigten Arbeiter
' emeswegs derartig günstig sei , daß sie der Organisation ent -
»ehren könnten . Nachdem ein « größer « Anzahl Kollegen als Mit -

aufgenommen war , wurde die Versammlung mit eistem
vvch auf die Organisatton geschlossen .

Ter Verein der in der Blumen - , Feder - , Perl - und
» erwaudten Industrien beschäftiateu Arbeiter und Ar -
° " > rrlun « n hielt am Sonnlag eine Aersamml ' ung ab , in welcher
f-J: P i n n einen mit Interesse verfolgten Vortrag : „ Die Ge -
Ich ' chie als Lchrmeisterin " h>elt . In der lebhaften Diskussion
Mdelt « Gent , daß viele Arbeiterfamilien noch Heu „Lokal - Ali -
inßei " und ähnliche Klalschblntter halten , statt ans der reich -
Flügen Nrbeilcrlitcratnr sich Belehrung zu schöpfe ». Nachdem

Ii n11 Dienstedt die Arbeiterinnen zur Organisation aufgefordert
wurde die Versammlung geschlossen , woraus die An -

we senden noch zum gkinülhlichen Beisammensein beieinander

In einer Versammlung der Töpfer , welche am Mittwoch
tagte , erstattete H o f f m a n n Bericht üven die jetzige Lage des
„Fensterstreiks " . Darnach sind A! Kollegien als arbeitslos ge -
meldet , wovon aber nur b als Streikend e zu betrachten sind .
Demnach wäre der Streik als beendet zu erklären . Eine genaue
Rechnungslegung soll in einer späteren Versammlung erfolgen ,
soviel steht jedoch schon jetzt fest , daß dxx diesjährige Streik be -
deutend mehr Geldopfer erfordert hat , als in den Vorjahren .
Daß der Streik sich so in die Länge gezogen habe , bemerkt der
Referent , sei zum größten Theil durch das passive Verhalten der
Maler und Stuckateure . andererseits aber auch burch die
eigenen Kollegen verschuldet worden . Eigenthümlich sei , so hob

toffmann hervor , daß das Untermehmerorgan , die „ Deutsche
övser - Zeitung " , in einem längeren Artikel — welcher verlesen

wird — den Streik als vollkommew berechtigt erkläre , während
auf der anderen Seite die Unternehmer selbst den Forderungen
der Arbeiter sich so schroff gegenüsierstellen . Als ein erfreuliches
Zeichen sei zu betrachten , daß sich in diesem Jahre auch die
wletliner 5kollegeu dem Streik anschlössen . ( Die Töpfer Breslau ' s
haben dies auch schon im Vorjahre gethan . ) Nach langer , oft
erregter Debatte , in weicher zum größten Theil Vorwürfe gegen
einzelne Kollegen erhoben wurden , kam eine Resolution wie
ein Antrag zur Annahme :

Die Resolution lautet ! „ Die heutige Versammlung beschließt :
l . den Streik als beendet zu erklären und diese Woche keine
Streikunterstützungen zu zahlen , 2. die Abführung der prozentualen
Beiträge einzustellen , dagegen denjenigen , welche ihren Ver -
pflichlungen bis jetzt noch nicht nachgekommen sind , zur Erfüllung

derselben eine Frist von drei Wochen zu gewähren . "
Der Antrag lautet : „ Tie heutige Versammlung beschließt ,

den § 3 des ArbeitSnachweis - ReglemeNts wie folgt abzuändern :
a ) die Verlesung erfolgt Vormittag v Uhr , b) die Adresfen -
AuSgabe erfolgt Bormittag von 8 - 0 ' / « Uhr u. s. w.

Ter Vorstand des VergntigungsvertiiiS Amor >1 sendet
unS eine Mittheilnng zu , worin verfelbe sich gegen die in der
letzten Versammlung des Wnhlvereins für den 6. Wahlkreis
geäußerte Ansicht verwahrt , daß er Nicht mehr unterstützt werden
dürfe . Ter Verein habe laut Quittung im letzten Sommer im

ganzen 45 M. an die Partei und 20 M. an die Weber abgegeben ;
aus diesen Handlungen allein gehe doch schon zur Genüge hervor .
daß der i>i der Versammlung gefallene Vorwurf , der Verein
Amor II stehe nicht auf dem Boden der modernen Arbeiter -
bewegung , durchaus unberechtigt sei .

Die öffentliche Versammlung der HaiiSdiener » nd
Bernfsgenossen vom v. d . M. beschloß , sich wegen mangelhaste »
Besuchs

"
zu vertagen . In der demnächst stattzuhabenden Ver -

saminlnng sollen alle der Erledigung harrenden gewerkschaftlichen
Angelegenheiten zur Tagesordnung gestellt werden .

Jeiiteal - Ilvmilun . »>»» »»«rUelMff » »er Uischler »>. s. w. OtMtche
BerwaUuna Berlin B. Ten Mtlülieoerii zur Nachrlchl , dab die ZalMelle von
der Voelkhsir . 12 nach der Bocckhnr . 7, bei iLlerath , verlegt ist.

Zlrbritrr - Kitv »»a«lch >»r . FraNaw Abend ? von S! Z—ii,e Uhr : Süd -
S ch u l e , Hapetsderaerstr . i3 : Unlerricht in «uchführliNg ( doppelte ) ! obere ?
iltechnen . C i! d - O N f cb u l e , ilieichenbergertlr . 133; deutsch <unteres ) ? Ma-
thematt ' und luatluinntUche Beograpyis . Ost - Schute , MailuStlrabc 31:
Unterricht tu (Scschichte (neue) . Bord - Schule , Müllcrstrabs irsa Uuisr -
richt in Deutsch ( unteres ) ! Physiologie . In all ? Fächer , tonnen Schüler
und Tchülerlnusn , auch jeyt lin Laufe des Semeste ! ?, cliNrelen .

ßrO - >, »» pioNntirlilnd «. Areltog . Karl Marx , Abend « Uhr,
bei Krude , Ptariendorsrrllr . lo. — Westen , bei Hämerle , Aiilowstr . SS.
! „ H 0 l z a r b e i l e r", Abends Uhr im Lokale deS Herr » Peterson ,

Btleiaiienstr . es.
Arbeiter - Siingerl - und yerliu » » nd �mgeoend . Kreitng . Uebungs -

stunde Adcnbl v Ubr. Aufnahm « von Mitgliedern . Kaiser ' scher
MSnnerchor . Schönhauser Allee »8, bei Kuhtmen . — Nord , ffltsabeth -
kirchiir . it . bei Nltoibi ) . — V « r >v <t r t S l, S. O. Adalbertstr . 21, bei Roll . —
S u m 1» er ' sch er «esangveret », Langcstrajte es, bei Tempel . — Buch¬
binder - M <i » n e r ch 0 r Berllnt . Aste galcvslrabk r>8, bei A. Richter
- Maig löSchen . Hbchstr . ern . bei Wlll «. - <5 e »i ü t h l I cht e tl
Putzer ) . Setzdllstr , 3o. — g r i S , Naunuustr . es, bei Zubeil . — Palme ,
in Briten , bei Schröder . — Blaue Schleife , in Pankow , MUbienstr . 2«,
bei Btöhr . — Bt orginrolh «, Köpcuirk , Müggelheinierstr . s bei Heid. —
Wahrheit , An ver gwöls - Apostellirchc 7b, bei Framle . — Karthaus -
ick, «r Sesaugveretn , Ltchlenbergcrstr . 21, bei Heise. — „ Moabit " ,
WilhelmShaveNerNtabe ss , bei Brosch . — Freie Liedertafel , Marl -
grafcustr . ». — lSesaugverci » Eintracht zu Alt - unb Neu- Blienicke , bei
S. Eladclhof , Rudowerstrahe . — iScsangvereUl Morgenrolh 2,
Chariottenburg , Bismarclstr . 7t. — Arbeiter - ( Zesanaveroin Freie »
Lted l . FrtedrichSberg , Friedrich -Karlslraste II bei Heincae . — Gefauq -
verein Berliner Thpographta , Fischerstr . SS. — Sssangveretn
Nord wa cht , Müllerstr . 7, bei Reichert . — «detangverei » Schmarge » -
d 0 r f tn Schumrgendors , WtrthShauS . ! — Gesang - und Tbcaterverrtn A c a c i e
lSem . Chor ) , KSpulklerstr . 1 —S, bor schivcihberger . — Zulunst 1, Sieglitz ,
AhoriMrabe , im GambrNius . — Ossetrbacher SSngerlranz , R- stau -
raut Protz , Annenstr . ».

Hund der grsrUiee » ? rb » it «r »ere >» « Berti » » » UV zlniaegeud .
Alle ZUschristen sin « zu senden an (8. Schröder , NosUzsir . S9, a Treppen .
Zreltna : Vera »ug »ngSver «in E t u n e Tanne bei Kaiser , MarkliSstk . s.
— Taiubvur - Verein B orufstn bei Letchuitz , König »b?rgsrnr . s» ( UedunzS -
stunde ) . — Tambour - Verein R u f bei Sperliiig , Jnseistr . 1. — TamboUrvereln
Wirbel bei Müller , Garlenstr . ö«. — Thealcrverein A c a 0 i c tn Host -
mann ' » Festsälin , Oranienstr , leb.

«Zelniig - , iönrn - , » w g,i - rNi »> zirretuee Lretkaa . Männcr - Kssanis
verein Union , Abend » » Uhr ) Berliner Bockbraüerel . — Quarteitverein
Wedding , llbrud » ez Uhr , bei König , tZerichiSIlrali « St. — MäNnmhor
W a I d S S > a n l ch e n , Abend 0 Uhr, bei Witgt , Martgrafeustr . 87. — Privat !
Theaierversin EreSceudo , Abend » » Uhr, bei Schulz , Puilbuserstr . 35. —
M Usikverettt Tusch , Freitag Abend S Uhr, Mestnu . aül Nebelin , Lange -
strah . >08. — B u ch b >u d er - Mti n n e r ch vr , Abend » » Ubr, Restaurant
Richter , Alte Ialvbflr . aa. — iNNsil - DNettant - nveretn „ Tonika " , Abendö
r.e Uhr bei Schenk , Nrautstr . es, Ucb»»a»st »»d«.

Berliner Turn g c n 0 s sc » f ch a f I. Die erste Männerabcheilung
turnt Freitag und Dienstag Abend von es —ivz uhr in der Turnhalle deS

Lesstng - Aymnastum » Pankstr . d —to. — Turnverein Gesundbrunnen
big l. Manner - Ablhellung turnt heute Abend von Sij —I0!j Uhr in der Turn -
hall « de» L- Mng' GymnastumS , Pankstr . » —to.

V«r ( . . äzung - >veretn Ksperanc e. Abend » »Uhr , Rosenthalerstr . II —IS,
tm Restaurant . — Bergnaamigsver - in Veilchen , Abend »iiUhr , bei Braun »,
Onmiennr . 1S3 p. — Geselliger Arbeiterverei » G r a p y i a , Abend » »X Uhr.
Aste Jakobstr . 128 lLogenhaus ) . — Untsrhaltungsklub Schiller , jeden
Freitag Abend 8 Uhr Im Restaurant Holzbächer , Treisestr . 3, — Skatklub
Grand . Jeden Freitag , Abends «X Uhr, bei Hubrich , Lllbbenerstr . «2.

English Conversational Club Shakespeare .
Meeting every Friday at 9 p. m. at Bebrens . Restaurant

Königstr , 62, Gnests are welcome .

DetreMen .
( Wolff ' s Telegraphen - Bnreait . )

Verlin , 10. November . Die vom Verein Berliner Kaufleute
und Industrieller einberufene und heute im Kaiserhof abgehaltene
öffentliche Versammlung zur Diskussion der Frage einer Berliner

Ausstellung 1895/97 hat nachfolgende Resolution angenommen :

„ Die Versammlung beschließt , die Veranstaltung einer großen
Ausstellung in Berlin , welche alle Zweige der kauf -
männischen , industriellen , gewerblichen und kaufmännischen
Thätigkeit zur Anschauung bringen soll , im Jahre 1895/97

ungesäumt in Fluß zu bringt , und beauftragt den Vorstand des
Vereins „ Berliner Kaufleute und Industrieller " , gemeinschaftlich
mit den hierzu geeigneten Korporationen , Veeinen und

Personen das Erforderliche zu veranlassen , insbesondere
die Zeichnung eines Garauliefonds baldmöglichst in die Wege zu
leiten . Von dem heut « gefaßten Beschluß ist der Magistrat un -

verzüglich in Kenntniß zu setzen .
Lcns , 10. November . In den Kohlenbergtverken von Lisvin

ist ein Streik ausgebrochen .

( Depeschen des Bnrea » Herold . )

Hambtirg , 10. November . Die hiesige Ober - Postdireklio »
macht bekannt , daß von heute ab Sendungen mit getragenen
Kleider » und Wäsche auf allen Postanstatten des Deutschen
Reiches angenommen werden . Die für die Nothleidenden ein -

gegangenen Gelder haben die Höhe von drei Millionen Mar !

erreicht .
Wien , 10. November . Die Verhaftung des hiesigen Advo -

katen Raindl , des Anwalts des kaiserlichen Familienfonds , erfolgte
wegen Unterschlagung von 100 000 Gulden Pupillengelder des

verstorbenen Oders ! - Hofmeisters Graf Cavriain . Ob dies die

Gesanuntsumine der unterschlagenen Gelder ist , wird bezweifelt .
Die Depots der Erzherzöge sind intakt .

Stockholm , 10. November . Die Stadtbevollmächtigten haben
jede Bewilligung für die Königliche Oper verweigert .

Vriefü Alken vev Vrdsliktmt .
E . ( S. , SchwiebuS . Ohne genaue Kennmiß des Wortlauies

des betreffenden Krankenkassenstatuts können wir Ihnen einen be -

stimmte » Bescheid nicht gebe ».
W. B. , Putzer , Tkalitzerstr . Der Verletzte soll den

Schankwirth verklagen . Hoffentlich hat er es nicht verabsäumt ,
sich ein ärztliches Attest

'
ausstellen zu lassen . Wir sinv gern

bereit , seiner Zeit die betreffende Gerichtsverhandlung zu ver -

öffentlichen .
H. S. , Thurmstr . Verklagen Sie den Betreffenden wegen

Körperverletzung .
P . ( f . Der Name ist uns gänzlich unbekannt .
R. D. Tie Handlungsweise des betreffenden Bräutigams

ist eine sehr gemeine . Er ist aber nur verpflichtet Entbindungs -
kosten und dann Alimente zu zahlen . Wenn das Kind nicht in

hilfloser Lage zurückgelassen wird , kann es ruhig dem Vater

übergeben iverden . Zu weiterer mündlicher Auskunft sind wir
bereit .

6». T. , Große Frankfnrterstr . I . Wenden Sie sich an
eine Buchhandlung . 2. Die Dame muß den Ring zurückgeben .

H. 2k. 100 . Senden Sie Ihr Gesuch nur ruhig ab . Den

Erfolg können wir auch nicht .
D. , Gulmstr . St . Wir halten c:. für Sie für besser , wen »

wir die Slngelegenheit nicht veröffentlichen .
C. B. » Drcsdeuerstr . 100 . Für uns nicht verwendbar .

H. P . , Schwerin . Verein Berliner Droschkenkutscher ,
Berlin 8W. . Schützcnstr . 58,

ff . G. 100 . Es kommt ganz auf den einzelnen Fall an .
Wir sind zu mündlicher Auskunft bereit . Kommen Sie zwischen
7 und 3 Uhr Abends auf unsere Redaktion .

Knrsiirstenstrasie . Um was handelt es sich denck eigentlich .
Um ein Arbeits - oder ein Miethsverhältniß ?

B . S . Im Falle die Jnterventionsklage zu Gunsten des

Klägers ausfällt , so hat er nur , da der Verkauf inzivifchen statt -
gesunden hat , den Erlös aus demselben zu beanspruchen .

Stilllebr » 10 . Uns ist von dem Schreiben nichts bekannt .

Gnsij Mtütkilhe WürMe ßn HchlnatM
erzielt man duvfli Vei numonna ntre ' ' ( >r Bvikcts ! !

Htw Die pfiffe Kcijkrßst iniöji&crtrcjffn ßn Güte ßttc

' ßiiiicren Prepeiße.
1000 Stück ab plnt » 0 . LS . fori K« U- B7, » 0 . ftti Fodrn 7 . 7S .

probepackrte auf Verlangen franko und gratis

�Srstetliii . ge» anch auf nU « anderen z ) re »nmater,atiett erbitten
wir »ach unserem Siiren « , Friedrichftr . 47 » I .

, . V« Ue- kaul " , Aktiengrselilchaft f . Kraunbohien - Nerwerthung .

Rthlhandlnüg
L ,

Soeben erschien : . . � �
vs « s,k , « essvn , Erzählungf für die reiferer Jugend aufgeklarte Kreise

80 Pf . 2S39b
Wer in , Lekebuch für Kinder anfgeklärter Eltern III . 1,20 M.

» orff . Die natürliche Entwicklung der religiösen Begrifze ( nach Spazier )
KW M.

" • Mayhofor Nachfolger , Sozio ldemoltratilche Kuchhandinng »
Berlin N. , tveinbergoweg lob .

_ _ _

Achtung ! Nähgarn .
�«maan' fches und Kronengarn
JwO fflatd per Rolle 7 Pf . [ 3162L

f », . Sarl > Untergarn per Rolle 20 Pf . ,

xj�gar» per Rolle 2 « Pf . , in allen
' wem schwarz » nd weiß , empfiehlt
" « ilbruns Nkaarenbau « ,

Kölugsdergerstr . ZS.

Fwken , Hänflinge 75 ,
SUtßtlge Zelfige 80 Meisen . 50 Pf . ,
Kanarienhähne 3 Mark . Ktralaner -
utatz 21 , Taubenhandlunal ,2712b

Parteigenossen und Genossinnen des
VI. Wahlkreises empfehle meinen Stand
Nr . - 60 in der Riarkthalle Reinicken .
dorjerstraße . H. Grnshold . 4b

Manteuffelstr . 75 ,
empfiehlt in nur besten Qualitäten :

Prima Karolinen - Reis ü Pfd . 30 Pf .
I

Bruchreis
a Pfd . 15 Pf !

'
ReisgrieS a Pfd .

20 Pf . Reismehl ä Pfd . 30 Pf . Feine
geschliffene Graupen ä Pfd . 25 Pf .
oe ine Graupen k Pfd . 20 Pf . Mittlere
Graupen ü Pfd . 18 Ps. Grobe Graupen
a Pfd . 17 Pf . Kochhirse ä Pfd . 20 Pf .

Prima Java - ReiS k Pfd . 25 Pf .
Javan - Reiö a Pfd . 20 Pf .

"

Perl - Sago ä Pfd . 30 Pf . f2593b

Parteigenossen !!
kaufen zu noch nie dagewesenen Preisen

kilz - u . Leder - Schnhwaaren
im Kchuhivaarru - Eugrosgrschäft
Alto Sclrönliauserslr . 50 und Friortrlch -
straSB # 240 . Bitte auf die HauS -
uummer zu achten . 46/12

Werthen Genossen di , Mittheilung ,
daß ich meinen Fleisch » nd Krot -
» erllauf nach der ikarhucsti - . 30
im Laden verlegt habe , weil der Wirlh
Langestr . 96 nichr erlaubte . Fleisch - und
Brot zu verkaufe ». Empfehle gleich -
zeitig weiße Backwaare ä Stück 2 Pf.
aus ver Genoffenschafts - Bäckeret .

32138 Nlorifsr Voigt .

Allen Genossinnen empfehle mein
Pntzgeschäft Lübeckerstr . 36 . 3b

Antonie Steinike .

Schläfst , sind zuverm . Kesselstr . 3l , Hof
1 Tr . links bei Jaeobowski . LvöSb

Bitte , lesen Sie !
Jedem Genossen , der seinen Bedarf an

Winter - Paletots ,
sowie Anzügen , einzelnen ßiöcken . Jackets ,
Hosen , Westen zc. , sernerStiefeln , Hüten ,
Wäsche , Betten , gold . u. silberne Herten »
und Damen - Uhren , Reise - und Holz -
Koffern . Waschkesseln . Damen - Mänteln
und Kleidern zc. billig und gut kaufen
ivill . empfehle mein bekanntes , sehr reich -
haliiges Lager in Alt und Neu . Kaufe
alles auf Auktionen und Leihämtern ,
bin daher im Stande , meine Stunden
wirklich billig uudjveell zu bedienen .

A. Wer9ien,0| Heillftijlc „
Pa rt hi « waaren Händler ,

Kkalifferckr - asz » lSi7 , gegr . 1874 .
Bitte , recht genau auf Namen » nd

Hausnummer zu achten . 31281 .

1832 Li

jSophabeztige!]
jirflc in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch ». bunt . Stoff , spottbillig .

�Emli Leibvre , Granirnstr . 158 . j
Proben franko !

Allen Freunden und Parteigenossen
theile mit , daß ich das Schanh -
geschält , Mrangoistr . 100 , über¬
nommen habe und bitte um gütigen
Zuspruch . «1. Vrepplin .

In » et gangb . Gchrekauratroirrn
zu verlanseil ramm , Ältonaerstr . 17.

TodcS - Anzeige .
Allen Freunden und Genossen die

traurige Nachricht , daß meine liebe

Frau und gute Mutter Angustc Gast
um Mittwoch plötzlich verstorben ist . <

Die Beerdigung findet Sonntag Nach -
mittag um 2 Nhr von der Leichenhalle
des Ritdorser Kirchhofs in der Berg -
straße statt . lb

Der betrübte Gatte
Karl Gast nebst Tochter .

Gcsauaverctu „ Epheu "
( M. d. A. - S. - B. ) 2998b

Genosse » , welche gewillt sind , bei -

zutreten , können sich melden b. Stiimke ,
Ackerstr . 123 .

' bt - Üc h b ä n rt e r r
chirurg . Gnmmiwaaren , Onmmi -
StrUmpfe , Geradehalter , Leib¬
binden , Spritzen , Suspensor ' s etc . ,
üffistaadeblnden , medicin . Ver -
band &totfe , Brillen etc . , Pinoenez ,
sowie Artikel aller Art zur
Krankenpflege empfiehlt ( 2950L |
j . Ch. Pollmann , gepr . Kandagist ,

Berlin , 30 Linieustrasse 30 .
Lieferant für die vereinigten

Hüfs - Kraukenkassen .

iUerdiltfil fct ) r geräumig , ungestört , m.
Oll llllpj . Piano. Flick , Simconstr . 23 .

in �hr belebter Gegend
�flllUIUllMl Berlins ist sofort unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen .
Näheres Ankkainerstr . 22 II links , von
1 —3 , Abends von 8 Uhr ab . 5b

Uoreinsztmmer für 20 —25 Per¬
sonen zu verg . kibeinedergeretr . 41.

Suche für meinen Sohn für Nachm . Be -
schäftigimg . Naunynstr . 21,v . STr . r . Lb



- äVc

WT Elektrische Beleuchtung .

Zorn Prophet "
Wetthans für fertige Herren - n . Knaben Garderobe .

Bis zum Schlüsse dieses Jahres
haben wir bei einer Konventionalstrafe von 7S 000 Mark laut uns zugegangener Aufstellung noch für ca .

HUT - eine halbe Million Mark
tferktgev Herve » und Mnuhen - Gurdevcdsn .

von den mit uns die Vereinigung bildenden Fabrikanten abzunehmen und umzusetzen .
Wir sind daher in die Lage versetzt , entweder obige Konventionalstrafe zu zahlen oder den garantirten Umsatz zu erzielen ; daher haben wir eS vorgezogen

qu . 75 000 Mark
dem bei uns kaufenden Publikum zu Gute kommen zu lassen und dementsprechend die Preise für unsere Maaren herabgefetzt , so daß sowohl die Händler mit Kleidungs -
stücken , sowie Privatleute , wenn sie ihren Bedarf an

fertigen Herren - und Knaben- Gardereben
jetzt bei uns decken , Geld in Massen verdienen tcfp . ersparen .

So etwas war noch nicht da !
Wir müssen großen Umsatz erzielen . — Wir werden mit den Waaren schleudern . Kein Geschäft , ob noch so groß , ist im Stande , on gros anderswo so ein '

zukaufen , wie wir unsere

MI ? - fertigen Herren - und Knaben - Garderoben
en detail , d. h. im Einzelverkauf abgeben .

Jedermann wird ungläubig beim persönlichen Einkauf den Kopf schütteln und sich fragen , wie es möglich ist . Waaren von derartig guter Qualität und Arbeit
zu solchen Preisen en detail verkaufen zu können . Tie Lösung dieses Räthsels ist sehr einfach , wir müssen und wollen Umsätze erzielen , um hierdurch sowohl unserer
Fabrtkantenvereinigung , sowie dem Interesse unseres Welthauses zu dienen .

Bon heute ab offcriren wir in einer Vielfältigkeit , Masse und Auswahl , wie es bisher noch keinem Publikum geboten worden ist :

Ahtheilung I .

Double mit Tuchfutter sonst M. 20 b. u. v. 8 M. an .

Ahtheilung II .

. . . sonst M. St b. u. v. ILM . an .
20 .. . . , . 10 . ,
38 „ „ 20 ..
LS
32

tS
20

Reife - Mäntel . . .
Kaifer - Paletots . .
Pa ' etotS , Fa ? . Prince Reg .
Ulster

. . . . . . .

Ulster m. halber Pelerine
Ulster in . ganzer Pelerine
Kaiser - Mäntel . . . .
Kaiser - Mäntel I . . . ,
Hohenzollern - Mäntel . .

Kutschier - Mäntel , elegant , sonst OS M. ,
bei uns 25 M.

20 ,, ,, , ,
26 .. „ „ 18

12

50 , 27

Abtheilung III .

Couiplctt « Anzüge in

blau Cheviot . . . .
Bukökin

. . . . .

Crimmitschauer . . ,
Diagonal . . . .
Sportfaeon . . ,
für die Reise . , .
Velour . . . . .
Satin . . . . . .
Kammgarn . . . .

do . rayä . .
Gehrockfa�on . . . .

do. hochfein

. sonst M. 24 b. u. v. 8M . an .
22 .
28 .
32 .
34 .
23 .
36 ,
42 .
34 .
42 ,
50 .
64 .

9
14
18
17
15
20
26
19
26
30
30

Abtheilung IV .

Kosen — Hofen und Weste »
Tuch . . . . .. . sonst M. 7 b. u. v. 3 M. an
Winterbnkskin . . . . „ ,, i2 „ „ „ s „ „
schwarzem Tuch . . . . „ 14 „ „ , Oi/j , ,
Kammgarn . . . . .„ � 15 „ „ 8 „ ,
H. u. W. i. gedieg . Stoff . , » 15,,, . . 8>/s „ „
§ . u. W. hochfein . . „ „ 24 „ , „ 14 „ „

Rouveautö Hosen , das Eleganteste der Saison ,
M. an .von 3V »

Abtheilung V.
sonst M. 21 b. u. v. 8Vs M. anHerbst - Paletots

Herbst - Paletot , schwer „ „ 28 „ „ , 13 „
Herbst - Paletot , extra „ „ 30 „ , „ 20 „
I upp - n fürs Haus „ „ 10 „ , „ 6 „
Loden - Juppen „ „ 12 „ „ „ 7 „
Gebirgs - u . Jagd - Juppen „ „ 17 „ „ „ 11 „
Jnterims - Fagon - Juppen „ ,. 22 „ „ „ 15 „

Spezialität in Juppen besseren Genres .

Abtheilung VI .

Schlafröcke in Double sonst M. 18 b. u. v.t - chl
Schlafröcke
Schlafröcke
Schlafröcke
Schlafröcke
Schlafröcke
Schlafröcke m.

Satin
Velour .,
Double Face
Friss Mout .

Floconns
teppfutter

20
22
20
30
34
30
45

7
c

10V2
15
20
21
22
29

Man

Haute Kouvcautea Paletots zu jedem Preise .

IIb Bursch . - Pal . , Hr . - Fag . sonst 12 M. , b. u. v. 5 M. an
Bursch . - Schnw . m. Pel .

IIa

Schlafröcke , Türkisch sonst

Abtheilung VII .
Westen , einzelne . . sonst M. O b. u. v. U/s M. an

Schwarze Tuchwesten „ „ 7>/Z „ „ „ 3

Weiße Westen . . . „ „ 0 „ „ „ 2

Hochelegante Westen . „ „ 12 „ „ „ 4

Abtheilung VIII .
la . Knaben - Anzüge sonst M. 4, —, b. u. v. 2 M. an

„ in Bukskin „ „ 5 . - . „ „ . 2V ,
„ in Cheviot „ „ 5,50 , . „ „ 3
. tn Satin „ „ 6, —, „ „ , SVs

„ in Diagonal „ , 7 - , . . „ 4

„ in Nouveaut . „ „ 10, —, , „ „ 5

Niemand braucht heute mehr schäbig gekleidet zu gehen , denn für wenige Mark kann er bei uns sein Aeußeres in einen eleganten Menschen verwandeln .
Niemand braucht heute mehr alte getragene Sachen zu kaufen , m denen er sich den Keim einer ansteckenden Krankheit holen kann , da er bei uns für dasselbe

Geld frische neue Kleidungsstücke kaufen kann .
Niemand , selbst der Armen Aermster braucht heute Kleidungsstücke für sich oder seine Familie auf Abzahlung zu kaufen , denn für den Preis , den er wo anders

nur als Anzahlung zu leisten hat . kann er sich bei uns schon seinen Bedarf decken .
Wir bemerken zum Schluß , daß es im Interesse eines Jeden liegt , seinen jetzigen und seinen voraussichtlichen Bedarf jetzt bei unS zn decken , da sich eine

solche Gelegenheit , derartig gute Waaren zn solchen Schleuderpreisen einkaufen zu können , so schnell nicht wieder bieten durfte .

Wer irgendwie Geld znr Verfügung hat , möge sich ganze Partien dieser

Beute Nou » eautS . Attz » ge , wie solche nur

Spezial - Geschäfte führen .
Id . Burschen - Anzüge , sonst M. 9 b. u. v. 5 M. an

in Bukskin
in Cheviot
in Satin
in Diagonal
hochfeine

. s1/ ' , ,
. 10 it
~ 12 .
. 13 „
.. 18 „

c. Jünglings - Anzüg . , sonst M. 15, b. u. v.

„ in Bukskin „ „ 18 „ „ „
. .. Cheviot , . „ 19. . . „
„ „ Diagonal . . „ 20 , , „ „
„ „ Kammgarn . . „ 24 , „ „ „
. hochelegante , „ „ 30 , „ „ „

51/8
5� . ;
6 » »,

8
" "

M. 7 an
.. 71/8 „
. 8 „
. U .
.. 14 „
„ 18 .

IIa Knaben -
Knaben -
nnt Plüsch .
Knaben - Palet .
mit Pelerine .
Knaben -
Schuwaloffs ,
Knaben -
Sieise - Mäntel .
Knaben -
Kaiser - Mäntel

alet . , sonst OVa M. , b. u. v. 2*/i M. an
alet .

9

11

12

0

5

7

3

3

2' / .

Bursch . - Menchikoffs .
Bursch . - Kaiser - Mtl . .

ZünglinaS - Paletots .
Züngl . - Echuw. m. Pel .
Züngl . - McnchikoffS ,
�ünglings-Ulster . ,
Züngl . - Kaiser - Mtl . .
Züngl . - Hohenz . - Mtl . .

14
15
10

15
13
19
14
12
23

9
4' /s

. 11

. 12

.. «

. 71/8
„ 20

fertig «» Herren - und Knaben - Garderoben
einkaufen und hinlege » , da er sein Geld nicht zins - und gewinnbringender anlegen kann .

Jeder beeile sich mit seinem Einkauf , damit er aus den einige hunderttausende von Mark noch antreffenden Waarenbeständen das , was seinem Geschmack
entspricht , findet .

„ Zum Prophet "
1. Etage, Am Tönhoffplatz,

Ecke Leipziger - und Kommandantenstraße .

Verwndt rrarlr Mnstuävts argen Ittarfinaljmc .
Keine Straflingsarbeit . " WW üHF " Nur Schneiderarbeit .

1. Etage,

M

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Vadiug in Berlin 3� . , Beuthstraße 2.
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